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Kritische Zeilen.
(Don unserem ständigen Korrespondenten .)

g . Paris . 8. Dezember.
Wir glauben , daß die Wackesaffäre und die

sogenannte deutsche Krise die Gemüter hier mehr
beschäftigen als die Neubildung eines Ministe¬
riums für die Republik. Gestern fand die übliche
Jahresfeier am Kriegerdenkmal von Champigny
statt . Döroul^de ließ sich trotz seiner schwer?»
Erkrankung hinausfahren und sprach von seinem
Wagen aus zu der Menge der patriotischen
Herren und Damen . Seine Stimme war so
schwach, daß nur die unmittelbar neben ihm
Stehenden seine Rede genießen konnten, aber die
Begeisterung war doch groß . Die Donner¬
ansprachen der Barrtzs , Hadert , Galli , Delavenne
verherrlichten alle die Wackes und das französische
Elsaß und alles schwelgte in dem Gedanken des
morgen beginnenden Revanchekrieges. Seit
langen Jahren haben die Herren von der Patrio¬
tenliga ihrem blutdürstigen Deutschenhaß nicht so
dreisten Ausdruck gegeben und so offen mit dem
Kriegsfeuer gespielt . Nun hat man ja freilich
immer bei den Champignyfeiern die Drommete
der Zukunstsschlachten erdröhnen lassen und Vor¬
schußlorbeeren an die siegreichen französischen
Helden verteilt. Aber die Oeffentlichkeit küm¬
merte sich früher um Liese Kundgebungen nicht,
während die geschickte Ausbeutung der Vorgänge
von Zabern in der politischen Presse diesmal die
Volksseele in das nötige Kochen gebracht hat.
Wenn man mit den ahnungslosen Citoyens
spricht, die olles glauben , was ihre nationalisti¬
schen Hetzblätter erzählen, bekommt man den Ein¬
druck. als wenn diese guten Leute wirklich von
dom Bevorstehen einer inneren und äußeren
Katastrophe für Deutschland überzeugt sind. Ver¬
schiedene tintenklecksende Generäle und Oberste
a. D . — unter anderen der famose Oberst Boucher— lasten rechtzeitig wieder einige Bücher er¬
scheinen, in denen sie mit Druckerschwärze auf
Papier das deutsche Heer einfach üben den Hau¬
fen werfen und das ehemalige Deutsche Reich
unter seine menschenfreundlichen Nachbarstaaten
nufteilen . Wir nehmen diese Sorte Literatur
nicht tragisch: die französischen Leser kommen
aber durch solche Machwerke allmählich in der
Tat zu der Ueberzeugung, daß Deutschland
eigentlich nur noch Dank der Gutmütigkeit Frank¬
reichs . das seine Ueberlsgenheit nicht ausnützen
will, sein Dasein fristen kann. Die jeweiligen
Ministerien werden beschimpft, weil sie nicht mit
Deutschland nach nationalistischem Rezept um¬
springen und die Stimmung wird bei der Un¬
sicherheit der inneren Lage und unter dem Ein¬
druck der sensationellen Gerüchte von der mut¬
maßlichen Entwickelung der Dinge in Deutsch¬
land . immer nervöser. Es wäre im deutschen
Interesse dringend zu wünschen , daß endlich
eine gewisse Beruhigung bei uns eintritt . Man
kann sich daheim kaum eine Vorstellung davon
machen , welch' verderbliche Wirkungen für
unseren politischen und kulturellen Ruf diese
unselige Wackesaffäre und ihre parlamenta¬
rischen Folgen gehabt haben , und zwar nicht nur
in Frankreich, sondern im gangen westlichen
Europa .

Dazu kommt die Schwere der französischen
inneren Krise . Von allen den Ministerkrisen, die
wir hier seit 14 Jahren verfolgen konnten , ist
dies vielleicht die schwerste. Fünf Tage sind seit
dem Sturz Barthous vergangen und man weiß
immer noch nicht, ob wir ein lebensfähiges neues
Ministerium erhalten werden. Weder in der
Kammer noch im Senat ist eine sichere und
genügend starke Mehrheit vorhanden , und was
das Bolk der Wähler von den heute vorliegen¬
den politischen Fragen denkt , ist ein großes X.
Poincars sucht« entgegen dem konstitutionellen
Brauch zuerst mit Männern eine neue Regie¬
rung zu bilden, die den ihm befreundeten, am
2 . Dezember aber geschlagenen Gruppen ange-
höven . Die Radikalen, die endlich ihre Revanche
für die Versailler Wahl haben wollen, haben
diesen Plan des Staatspräsidenten durchkreuzt
und haben ihn gezwungen, den Weg einzu¬
schlagen , den jeder andere Präsident sofort Ange¬
schlagen hätte, d . h . einen Angehörigen der
siegreichen Partei zu berufen, da ja Caillaux
selbst als Gegner der dreijährigen Dienstzeit und
der Wahlreform zurzeit als Ministerpräsident
keine Aussichten hätte . Zudem ist Caillaux per¬
sönlich wenig beliebt. Doumergue war also der
gegebene Mann , aber nun rächen sich wieder die
Mittelparteien und versagen ihm ihre Unter¬
stützung . Wie die Krise nun auch enden mag :
nirgends hat man Vertrauen in die neue Kombi¬
nation . Sie wird nur die notwendige 1300 Mil -
lionen-Anleihe durchzuführen, die Dudget-
beratung zu beginnen und die allernotwendigsten
Regierungsgeschäfte zu erledigen haben, bis die

Neuwahlen erfolgen. Und dabei wird sie noch
tagtäglich gewärtig sein müssen , daß man ihr die
berühmte Apfelsinenschale vor die Füße wirft,über die sie ausgleiten und stürzen soll. Weder
ein Ministerium der entschiedenen Linken, noch
ein Ministerium der angeblichen „ inneren Ver¬
söhnung und Konzentration "

, d. h. auf deutsch
des nationalistischen Opportunismus Barthou -
scher Farbe , kann heute bei der allgemeinen Zer¬
fahrenheit Tatkraft entwickeln . Die Mehrheit

Stimmungsbild aus der gestrigen
Reichstagssitzung .

(Eigener Drahtbericht.j
h. Berli «, 9. Dez . Das Haus ist wieder recht

gut besetzt, im Saal und auf den Tribünen . Aber
der Stimmung des großen Tages , die sich in ruhi¬
ger Erwartung äußert , ist heute wahrnehmbar
eine gewisse Verlegenheit beigettnscht ; die stammt
wohl aus dem Bewußtsein , daß , wie auch der
Ausgang sein möge, eine reine Freude nicht mög¬
lich ist.

Einige kurze Anfragen sind rasch erledigt .
Nun erst beginnt die Etatsberatung . Als
sich der Reichskanzler langsam erhebt , flutet i.M
ein hörbarer Strom der Erwartung entgegen ,und wo sich noch ein Geräuschchen regt , wird es
augenblicklich von der freiwilligen Zischpolizei
tot gemacht. Der Wille zur Ordnung herrscht auf
allen Seiten . Herr von Bethmann geht aber
sofort in lneäins res seines Themas . Er legt den
Stand der internationalen Beziehungen zum
deutschen Jnteressenstandpunkt dar und sucht mit
staatsmännischer Vorsicht die Aussichten für die
nächste Zukunft zu eröffnen . Es ist absolut nicht
aufregend , was der Kanzler da sagt, und absolut
nichts Neues ; es wird auch weder geistreich noch
irgendwie pathetisch vorgetragen ; eher könnte
man aus mehrfachem Versprechen auf beherrschte
Nervosität schließen. Aber diese in der Form
wenig interessante und unscheinbare Rede wird
doch gerne gehört und gewinnt dem Sprecher auch
verlorene Sympathien zurück . Dies verstärkt
aber den Eindruck , den schon die zweite korrigie¬
rende Zaberner Rede bei den Gegnern hervorge¬
rufen hatte : hier steht etn grundehrlicher Mann ,ein treuer Diener nicht nur seines Herrn , son¬
dern auch des Reiches und ein Mann , der selbst
unter den Jntransigenzen der konservativen
Scharfmacher viöl zu leiden hat . Ja schon jetzt,ehe die Parteien überhaupt zu Worte gekommen
sind, gelangt ein aufmerksamer Beobachter des
Hauses zu der Ueberzeugung , daß dieselbe kom¬
pakte Mehrheit , die am Donnerstag das Miß¬
trauensvotum aussprach , denselben Mann durch¬
aus nicht gerne ziehen lassen würde . Denn wer
darauf kommt — niemand weiß es . Man hört
also Sie Auslandsrede des Kanzlers mit respekt¬
vollem Schweigen an . Es war ja auch nur er¬
freulich , wie er den Begriff der „internationalen
Entspannung " in den verschiedenen Punkten be¬
tont und erläutert . Die Erfahrungen haben uns
Recht gegeben , daß wir uns gegen die Revision
des Friedens von Bukarest aussprachen , denn er
hat sich als gute Basis für die langsame Abwick¬
lung der aus den beiden Balkankriegen enfftan -
denen Schwierigkeiten erwiesen . Herr von Beth¬
mann macht dann die herkömmlichen Verbeugun¬
gen vor den einzelnen Mächten , natürlich diplo¬
matisch abgestuft ., Gerne hätte der Kanzler , wie
er gesteht, auch etwas Genaueres über unsere
Verhandlungen mit England und Frankreich be¬
treffend Klein -Asien und Afrika gesagt ; aber diese
Dinge sind noch nicht spruchreif . So erfahren wir
nur , was wir bereits wissen.

Natürlich hatte der Kanzler gewußt , daß er noch
eine andere interessante Rede würde halten müs¬
sen, aber er wollte sich durch den sozialdemokra¬
tischen Vorredner erst bessere Chancen geben las¬
sen, und das besorgte Genosse Scheidemann
denn auch durchaus . Zunächst bewahrte auch er
eine lobenswerte Zurückhaltung . Er hob die pein¬
liche Lage hervor , in die Reichstag und Regierung
durch Unaeslbicklichkeit und Ueberhebung der
Militärbehörden geraten seien . Er versichert als¬
dann , daß nicht einer der 110 Genossen dem Kanz¬
ler persönlich feind sei. Einen ungewollten Dienst
erweist Herr Scheidemann dem Kanzler und dem
Reichstag aber mit der Aufforderung zur „kon¬
sequenten " Verweigerung des Etats und damit ,daß er für eine Aenderung der Verfassung im
Sinne der reinen Parlamentsherrschast eintritt .

Jetzt kann Herr von Bethmann mit Ener¬
gie betonen , daß er solchem Unterfangen einen
ganz unbeugsamen Widerstand entaeaensetzen
werde , und er beweist zugleich sehr geschickt, daß
die Neueinsührung solcher Abstimmungen gar -
ntcht die Absicht des Hauses gewesen sei. Herr
Spahn , der nun spricht, ist kaum verständlich .
Herr Bassermann sieht heute die Weltlage
auch mit vorsichtigerem Optimismus an . Er
spricht über alles , was man eben beim Etat spre¬
chen kann , ohne Welterschütterndes zu sagen .
Morgen Fortsetzung .

für die Steuerreform und die Fiskalfragen ist
anders zusammengesetzt als die für die Wehr¬
vorlagen und die Wahlneuerung und die Kirchen -
poiitik . Dazu wird der Riß zwischen Senat und
Kammer immer tiefer und die Autorität des in
der Bevölkerung verherrlichten, im Parlament
aber sehr umstrittenen Staatspräsidenten hat
zweifellos gelitten. Die Linke klagt ihn des „per¬
sönlichen Regiments " und der Kamarillawirt -
schast an. Die Parteien , die Poincars ins Elysse

„Zabern".
w . Straß bürg, S . Dez . (Eig. Drahtbericht.) Dom

Generalkommando des 15. Armeekorps wird zur Rich¬
tigstellung der Behauptung verschiedener Blätter , der
kommandierende General habe ein Verbot des
Weihnachtsurlaubs an elsässisch - lothringische
Rekruten ergehen lassen, mitgeteilt, daß diese Behaup¬
tung auf Unwahrheit beruht.

Ltraßburg , 9. Dez . Die Verhandlung gegen die
Zaberner Rekruten findet nicht, wie irrtümlich gemeldetwurde, heute, sondern am 11 . d. M ., vormittags vor
dem hiesigen Militär - Dioisionsgericht statt.

Von den beschuldigten sechs Rekruten befinden sich
drei noch Immer in Haft, weil diese auch unter der Be¬
schuldigung der Verabredung zum militärischen Aufruhr
stehen.

Die deutsche Militärmission für die Türkei.
(Eigener Drahtbericht.)

b . Berlin, S . Dez. Generalleutnant Liman von
Sanders , der Führer der nach Konstantinopel
geheichen deutschen Militärmission , wurde
vom Kaiser nach der gestrigen Abschiedsaudienz mit
dem Kronen-Orden erster Klaffe ausgezeichnet. Di«
Mission befindet sich bereits auf dem Wege nach der
türkischen Hauptstadt. Als Nachfolger des Generals
von Liman ist der Oberst-Quartiermeister im . General¬
stabe der Armee , Generalleutnant Freiherr v . Frey -
tag - Loring Hoven in Berlin zum Kommandeur
der 22 . Division in Kassel ernannt worden.

Die Dahlen in Bulgarien.
(Eigener Drahtbericht )

Wien , 9. Dez. Die „Neue Freie Presse" meldet
aus Sofia : In den Kreisen Widdin und
Vratza sind fast nur Agrarier und Sozialdemo¬
kraten gewählt worden . In Vratza selbst wurde
Dan eff gewählt . Die Regierung dürfte
kaum die absolute Mehrheit erreichen
und den Anschluß an die Agrarier oder an
eine andere starke Partei suchen müssen .

Die Revolution in Mexiko .
Renyork , 9. Dez . Die „World " behauptet , die

Wells Fargo Expreß Co . habe Huerta
876 OM Dollars vorgestreckt. Die hiesigen Beam¬
ten der Gesellschaft erklären , daß sie davon nichts
wüßten : die mexikanische Filiale sei fast völlig
unabhängig von der Hauptgesellschaft .

Die „Sun " veröffentlicht an hervorragender
Stelle einen Angriff eines ungenannten früheren
Kanzlers der amerikanischen Gesandtschaft in
Mexiko auf Wilsons Politik . Der Verfasser
erklärt , nur ein starker Mann könne Mexiko re¬
gieren . Es sei ein schwerer Fehler gewesen,
Huerta nicht anzuerkennen . Wilson habe ge¬
rade so viel Schaden angerichtet wie Madero .

Während mehrere Morgenblätter dieAbreise
der weiblichen Mitglieder der FamilieHuer -
tas bestätigen , wird gesagt, es handle sich ledialich
um eine Erholungsreise . „Sun " erklärt indessen,die Residenz werde nach FJuala (Staat Guer -
rero ) verlegt , was doch überraschen würde ,um so mehr , als die Regierung behauptet , in letzt-
tägiqen Zusammenstößen mit den Zapatisten ,
welche ja nicht weit von der Hauptstadt operieren ,
erfolgreich gewesen zu sein . Ein bekannter Re¬
bellengeneral ist angeblich getötet worden .

Nach einer Depesche aus Iuarez ist General
Billa gestern in vorgerückter Stunde in Chi¬
huahua eingezogen . Er wurde von den
Einwohnern , die lange Mangel an Lebensmitteln
gelitten haben , freudig begrüßt . Man nimmt an ,
daß General Billa jetzt in der Lage ist, den
Friedenim Norden wiederherzustellen .

Nach einem weiteren Telegramm aus Iuarez
sind die Rebellen unter General Chao auch Her¬
ren dieser Stadt .

Donglas (Arizona ) , 9. Dez . (Reuter .) Nach
hier eingegangenen Meldungen haben die mexika¬
nischen Rebellen Nxcustleas und Tepico
eingenommen .

(Weitere Depeschen siehe Seite 8.)

gebracht haben, such unzufrieden, weil er schließ¬lich doch einen Radikalfozmlisten mit der Kabi¬
nettsbildung beauftragt hat. Wie er hätte an¬ders handeln sollen, wird aber nicht gesagt. Sollte
er nun gar an eine Kammevaustösung denken,die ihm von der Mitte , der Rechten und der
Gruppe Briand ungeraten wird , würden wir
eine allgemeine Erhebung des gesamten Links-
republikanismus gegen Poinoarö erleben, ob¬
wohl eine solche Auflösung das gute konstitutio¬nelle Recht und vielleicht sogar die Pflicht des
Staatschefs wäre. Staatsstreichgelüste wärendas mindeste , dessen man ihn beschuldigen würde .

Noch auf eine Eigentümlichkeit der französi¬
schen Krise sei hingewiesen: die Geringschätzung,mit der das vielleicht wichtigste Portefeuille , dasdes Auswärtigen nämlich , behandelt wird . Die
Radikalen haben nur wenige Fachmänner fürdie internationalen Fragen , und da die Diplo¬matie keine Bedeutung für die alles beherrschen¬den Parlamentsintriguen hat und keinen Ein¬
fluß in den Parteiausschüssen gibt, finden sichimmer nur wenige Liebhaber für die schöne
Wohnung am Kai d 'Orsay. So kommt es, daß
gelegentlich so unmögliche Minister wie Cruppiund de Selves sich ins Auswärtige Amt verirren .Es ist ein Wunder, daß die Leitung der aus¬
wärtigen Politik Frankreichs verhältnismäßig so
wenig unter dieser Mißwirtschaft leidet. Es liegtdas am politischen Instinkt der öffentlichen Mei¬
nung und ist außerdem ein Verdienst der glän¬
zenden Botschafter , über die Frankreich an allen
wichtigen Plätzen verfügt. Aber wir beneiden
dennoch Frankreich um seine Krisen und seine
Politik nicht, trotz der Schwierigkeiten in unserem
eigenen Staatshause .

Deutsches Selch.
Fürst Bülow und das Zentrum. Was Fürst Bülow

in seinem demnächst erscheinenden Werk über die Block¬
bildung von 1907 ausführt , haben wir schon mitgeteilt.
Bekanntlich ist damals Bülow hart mit dem Zentrum
aneinandergeraten, und noch 1S0S hat das Zentrumaus politifchen Gründen, wie in der „Köln. Volks¬
zeitung " anläßlich der Beratung der Vermögens¬
zuwachssteuer zugegeben worden ist, die Erbschaftssteuer
abgelehnt . Was Bülow zum Anlaß nahm,von seinem Amt als Reichskanzler zurückzutreten. Wie
urteilt nun heute Fürst Bülow über Zentrum und
Katholizismus? Er schreibt:

„Das Zentrum ist die starke Bastion, die sich der
katholische Teil des deutschen Volkes geschaffen hat, um
sich gegen Uebergriffe von seiten der protestantischen
Mehrheit zu schützen . Di« Vorgeschichte des Zentrums
ließe sich weit zurückversolgen, bis in die Zeit, wo im
alten Reich dem Corpus evsoselicpruin das Corpuscatkolicorum gegenüberstaud . Während aber im
alten Reich Katholizismus und Protestantismus sich
annähernd die Wage hielten , ist im neuen Reich der
Katholizismus in die Minderheit geraten, dem alten
katholischen Kaisertum ist im neuen Reich ein protestan¬
tisches gefolgt. Allerdings hat die katholische Minder¬
heit der Gegenwart gegenüber der protestantischen
Mehrheit den großen Borteil innerer Einheit und Ge¬
schlossenheit. Selbst guter Protestant , bestreite ich doch
nicht, daß , wenn die Protestanten nicht selten mit Grund
über mangelndes Verständnis von feiten der Katholiken
klagen, anderseits auch in protestantischen Kreisen viel¬
fach nicht die wünschenswerte Duldsamkeit gegenüber
den Katholiken herrscht. Beide Konfessionen haben
allen Grund, das schöne Wort von Görres und von
General v . LoS zu beherzigen (vgl . Nr . 338 d. Bl.) .So wird in der Armee gedacht, so auch in der Diplo¬matie, und eine solche Denkweise muß auch in allen
übrigen Stellen maßgebend sein. Das Gefühl der
Zurücksetzung, das vielfach noch in der katholischen Kirche
herrscht, kann nur überwunden werden durch eine
wahrhaft paritätische Politik , durch eine
Politik, für die es, wie ich es einmal im Abgeordneten¬
hause ausgesprochen habe , weder ein katholi¬
sches noch ein protestantisches Deutsch¬
land gibt , sondern nur dir « ine und un¬
teilbare Nation , unteilbar in materieller und
unteilbar in ideeller Beziehung .

"
Ein neues Arakkonsverzelchnis vom Reichstag ist

ausgegeben worden . Nach diesem Verzeichnis haben
die Fraktionen zurzeit folgende Stärk « : Sozialdemo¬
kraten 110, Zentrum 88, Nationalliberale 46, Konser¬vative und Fortschrittliche Bolkspartei je 43, Polen 18,
Reichspartei 12, Elsaß-Lotzringer S, Wirtschaftliche Ber¬
einigung 7, Deutsch -Hannoveraner S, Deutsche Reform¬
partei 3. Fraktivnslos sind 8 Mitglieder. Erledigt
sind S Mandate und zwar: Klose (Ztr .), 9. Oppeln,am 3. Oktober 1913 verstorben : Zürn (Reichsp.), 2.Marienwerder, am 25 . November 1913 verstorben:
Kölsch (natl.) , 7 . Baden, Mandat am 27 . November
1913 niedergelegt : Haupt (S .- D .), 3. Magdeburg, Man¬
dat am 2 . Dezember 1913 für ungültig erklärt: Kuck -
hoff (Köln , Ztr . ) , 2 . Köln , Mandat am 2 . Dezember 1913
für ungültig erklärt.

Die Tanganyika-Bahn in veutschofiafrika . Nach
einer aus Daressalam zugehenden Mitteilung hat das
Vorstrecken der Geleise der Tanganyika-Bahn in der
letzten Zeit derartige Fortschritte gemacht, daß die Er¬
reichung des Sees etwa Mitte Dezember d . I . mit
Sicherheit zu erwarten ist. Man hofft, daß die erste
Lokomotive noch vor Weihnachten in Kigoma , dem End¬
punkt der Bahn am Tanganyikasee einfahren wird .

Die heutige Amumer vujeres Llattes umfaßt 22 Seikev.
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Ms Salle».
Hofbericht.

Karlsruhe , 9. Dez . Ihre Königliche Hoheit die
Großherzogin Luise kehrte gestern abend
von Schloß Baden zu dauerndem Aufenthalt
hierher zurück. S . K . Hoheit der Grotzher -
zog nahm heute vormittag die Vorträge des
Geheimen Legationsrats Dr . Seyb und des
Ministers Dr . Böhm entgegen . Gegen Abend
empfing S . K. H . den Intendanten des Grotzh .
Hostheaters , Geheimen Hosrat Dr . Basser¬
mann und hörte sodann den Vortrag des Ge¬
heimrats Dr . Helbing .

Karlsruhe , 9. Dez . Die auf die Förderung
und Hebung des Korbmach rgewerbes gerichte¬
ten Bestrebungen des Großh . Landesgewerde -
amts und der Handwerkskammer Karlsruhe
haben den Erfolg gezeitigt , daß in einer iu Bühl
abgehaltenen Versammlung von Inter ^ "" ten
ein Landesverband gegründet worben ist. Die
Handwerkskammer hat nunmehr zur Stärkung
des Verbandes der badischen Korbmacher am
letzten Sonntag in Wintcrsdorf eine Versamm¬
lung der Korbmacher von Wintersdorf und Um¬
gebung abgehalten , die sehr zahlreich besucht
war . Nach einem längeren Vortrag über das
Wesen und den Zweck der Fachorganisation durch
Len Sekretär der Handwerkskammer Dr . Loth
wurde nach einer eingehenden Diskussion über
eine große Anzahl von Standesfragen der erste
Fachverein der Korbmacher in Wintersdorf ge¬
gründet , dem sämtliche anwesende Interessenten
beitraten .

( :) Pforzheim, 9 . Dez . Der hiesige Stadtrat
unterbreitet demnächst dem Bürgerausschuß eine
Vorlage über die Gründung einer Genossen¬
schaftsbank , durch die der hiesige Haus - und
Grundbesitzerverein di« Beschaffung zweiter
Hypotheken erleichtern wA . Die Stadt ist angegangen
worden, sich zu beteiligen . Für jetzt schlägt der Stadt¬
rat aber noch keine Beteiligung vor ; es muß vielmehr
erst ein endgültiges einwandfreies Statut abgewartet
werden, das auch die Genehmigung der Regierung ge.
sunden hat. Vorläufig wird nur einmal der Bürger-
ausschuß über die Sachlage unterrichtet mit der Bitte,
den Notstand anzuerkennen und sich auch bereit zu er¬
klären , mit städt. Mitteln an einer Aktion des Haus¬
und Grunübesitzeroereins zu beteiligen , falls solche an
sich und besonders für die Stadt genügende Garantien
gegen Verlustgehen der einzusetzenden städtischen Werte
bietet . — Die Persönlichkeit der Leiche , die gestern
verstümmelt auf dem Geleise der württ . Bahn zwischen
hier und Brötzingen gefunden wurde, ist jetzt festgestellt.
Es handelt sich um das 18jährige DienstmÄchen Marie
Sch . von Emmingen, O .A . Nagold, das sich aus
Schwermut und Liebeskummer überfahren ließ . — Dir
hiesige Theaterneubaufrage , die in der letzten
Zeit brennend wurde, ist endlich einen Schritt weiter
zu ihrer Lösung gekommen . Gestern abend erklärte sich
der Bürgerausschuß nach dreistündiger lebhafter De¬
batte einstimmig im Grundsatz für di« Notwendigkeit
eines Neubaus eines Theaters, mit dem ein angebauter
Dortragssaal verbunden werden soll. Für den Neu¬
bau, der über eine Million Mark kosten dürfte, sind
der Bauplatz und ein Baufond mm Z4 Will. Mark
bereits vorhanden. Zugleich wurden 3000 für Vor¬
arbeiten bewilligt. Das Nähere bezüglich Bauprv-
gramm und Wettbewerbausschreiben ist späterer Ent¬
schließung Vorbehalten . Es dürfte noch sechs Jahr «
dauern, bis das neue Theater (an Stelle des Bohnen-
bergerschen Schlößchens ) fertig wird. Das seitherige
Pachtverhältnis mit den Direktoren Liebl und Scheur-
mann durfte nach 1914/18 nicht mehr erneuert werden.
In der „ theaterlosen " kommenden Zeit werden dann
wahrscheinlich wöchentlich ein - oder zweimal Vorstel¬
lungen im städt. Saalbau stattfinden.

— Bruchsal , 9 . Dez . Im Alter von 66 Jahren ist
der Vorstand der israelitischen Gemeind« Bruchsal ,

Stadtrat L. Marx , gestorben . Der Entschlafene ge¬
hörte längere Zeit dem Stadtrat und dem Bürgeraus¬
schuß als Mitglied an. In der Bürgerschaft erfreute
sich Etadtrat Marx großer Achtung .

-s- Schwetzingen . 9 . Dez . Am Mittwoch 19. De¬
zember feiert die Bahnlinie Schwetzingen —
Speyer ihr 40jähriges Jubiläum . Die Anschluß¬
strecke Heidelberg —Schwetzingen wurde bereits ein
halbes Jahr früher, am 17. Juli , dem Verkehr über¬
geben .

— Literbach. 9 . Dez . I « der Nähe des Gasthauses
„Zur Krone" wurden die beiden jungen Leute Peter
Thwald und Fabrikarbeiter Fitzer aus Lampen¬
hain angeschossen. Sie mußten sich, zur Operation in
die Klinik nach Heidelberg begeben . Untersuchung ist
eingeleitet .

o . Kork, 9. Dez. Im vergangenen Monat fand hier
die Generalversammlung des Vereins zum
Betrieb der Heil - und Pflegeanstalt für
Epileptische statt , in der die Rechnungsprüfung
für 1912 vorgenommen wurde. Die Anstalt, die 1912
im ganzen 217 Kranke verpflegte , hatte im Laufenden
131818,30 «4t Einnahmen und 137 341,64 -4t Aus¬
gaben, so daß ein Defizit von 5826,34 Ul entstanden
ist. Dir Selbstkosten für einen Pflegling betrugen 637,65
Mark, während für die meisten in der Anstatt unter¬
gebrachten Kranken ein geringes Kostgeld bezahlt wird.
Dieses Defizit ist um so bedauerlicher , als die Anstalt
gegenwärtig durch die Herstellung eines Neubaues, der
wegen der besseren Trennung der geistig schwachen von
den geistig frischen Pfleglingen unumgänglich notwen¬
dig geworden ist, finanziell schwer belastet ist . Rach
Fertiostellunq dieses neuen Pfleaehauses ( oeaen Ende
des Jahres ) wird die Anstatt gegen 309 Epileptischen
eine Heimat bieten können . Die Kosten bettagen etwa

0 " Auggen , 9. Dez . In einer hier abgehaltenen Ver¬
sammlung des oberbadischen Weinbauver¬
eins sprach Oekonomierat Vinzenz aus Müllheim
über das Auftreten der Reblaus am Ober¬
rhein . Die Kosten für die Entschädigung der Reben¬
besitzer und für die Desinfizierung des Bodens dürsten
sich auf etwa 24 000 bis 25 000 Ul belaufen . Für die
nichtbefallenen , aber zur Sicherung doch vernichteten
Reben des Umsassungsgürtels sollen der Regierung 40
Pfennig Entschädigungsgebühr pro Stock in Vorschlag
gebracht werden; außerdem noch 2 Ul pro Ar dafür,
daß das befallene Gelände zwei Jahre nicht mehr be¬
pflanzt werden darf. Von den 24 000 vernichteten Reb¬
stöcken waren nur 900 von der Reblaus befallen.
Wurzelgewächse wie Kartoffel, Dickrüben usw . dürfen
auch nach zweijähriger Isolierung nicht angepflanzt
werden. Bon einer Entschädigung der Winzer nach
der Güte der Reben oder nach der besseren oder schlech¬
teren Lage wurde Abstand genommen , weil gerade da¬
durch der bedürftige Winzer am schlechtesten weg¬
gekommen wäre . In der Aussprache wurde u. a. die
Anpflanzung der Amerikanerrebe erneut angeregt.

b . Konstanz , 9. Dez . Gestern mittag starb der weit
über Baden hinaus bekannte Private Josef Itta . Der
Verstorben« war ein Veteran von 1870/71 ; bei Nuits
wurde er verwundet. Rach dem Feldzug trat Itta
hier in die Druckerei und Verlag Reuß ein und wurde
später Teilhaber dieser Firma , sie dann Reuß L Itta
zeichnete. 1907 schied er aus der Firma aus . Der
Sport des Verstorbenen war di« Pflege der Kamerad¬
schaft im Kriegerbund. Von 1877 an bis 1908 war er
dessen zweiter Vorsitzender , dann wurde er Vorsitzender ;
im Hegau-Milttärverband war er zweiter Vorsitzender ;
1908 wurde er zum Ehrenvorsitzenden des Krieger¬
bundes ernannt .

A«s dem Aadkrelse.
Advent .

In dieser Zeit sollte Stadt und Land tüchtig ein -
geschneit sein. Eine frische Kälte sollte sich auf deine
Nasenspitze kribbeln und dir die Augen Llank hauchen ,
wenn du jetztund auf deinen gewohnten Bummel

gehst . Die Häuser müßten eine» dichten weißschimmern¬
den Pelz um Simse und Giebel haben. So ganz
märchenhaft und verschlafen , in Erwartung kommen¬
der Wunder, mühte die alte Mutter Erde liegen , jetzig
im Advent, wo es gegen die Wintersounemo« lde zu
geht . . .

Advent: „Reifkälte spinnt um die Tannen"
. Die

Natur schläft ein und ruht, um neuem Frühling , neuem
Werden, der ewig wiederkehrenden Verjüngung ent¬
gegen zu träumen. Jul , das leuchtende Sonnenrad ,
der schöne , stolze und junge Heliosgvtt , wird im stür¬
mischen Märzmvnd und milden Maien seine treue
Tochter mit warmen, gütigen Strahlenfingern wieder
wachwecken .

Don diesem Sphärenmysterium des Wintersonn-
wendmonatrs stiehlt sich in diesen Advrntiagen in jedes
fühlende Menschenherz ein Teilchen , das sich dahinein
bellet wie ein Sonnenstrahl selbst. Es ist so, als ob
wir alle insgeheim vom Mutterleib aus mit einer lei¬
sen Sehnsuchl nach Licht und Verjüngung, nach Früh -
lingsreinheit und ewiger Jugend erfüllt wären. Und
im Wintersonnwendmonat, wo die Sonn « ihre kür¬
zesten Tage für uns hat, kommt diese Lichtsehnsucht
stärker als je zum Ausdruck , und am oierundzwanzig-
sten, beim Anbruch der Nacht , stellen wir hie düstere
Tanne in die Stube und stecken sie voll unzähliger
Lichter , und freuen uns inniger als sonst im Jahre ,
fast so wie die Kinder, die auffauchzen angesichts all der
Hellen Pracht.

Die Kinder, die der Natur noch näher stehen, die
wie sie selbst noch ohne Wissen um Bös und Gut sind,
und die daher noch mit der ganzen Tiefe der Unberührt¬
heit für alle Naturstimmungen empfänalich sind, sehen
in diesen Tagen lauter Wunder und Märchen. Wie sie
sich an den in ein Lichtmeer getauchten Scheiben der
Weihnachtsauslagen die Naschen platt drücken! Und
wie die Augen blitzen, wenn eine so recht für kindliche
Anschauung aufgebaute Plastik in elektrischer blendender
Sttahlenfillle steht !

Solche Beobachtungen zu machen, gibt den Spazier¬
gängen durch die St «ü>t ihre eigene reizvolle Note. Die
eigene Kinderzeit steht wieder auf im milden Schim¬
mer der Erinnerung ; längstvergessene Gesichter und
Erlebnisse treten dir wieder ins Gedächtnis , und du,
der du sonst vielleicht inmitten der Rauhheiten und
Nüchternheiten des Werkeltaglebens aller Träumerei
abhold bist, wiegst dich jetzt selber zuweilen in will¬
kommenen Erinnerungsttäumen .

Du sitzest vielleicht am Fenster deines Stammcafös
und schaust ins Freie, wie der Menschenstrom vorüber-
gleitet , an einem dieser Sonntage , die ihr Beiwort vom
Metallsegen haben, den Weihnachten für die Verkäufer-
gikd« abwirst. Mitten drin siehst du ein Gesicht, ein
Profil : das gleicht einem Gesicht, einem Profil , das
dir einst lieb gewesen , dessen Linien sich für dein Leben
unverlöschlich in die Seele gegraben. Und dieses flüch¬
tige Schauen ruft dir alles, alles wieder herauf, „das
Wort , das dereinst dich betört", „den Mund, der so
rot dir geblüht" .

Lang, lang ist's her.
Aber jetzt, um Weihnachten, meinst du manchmal,

es wäre erst gestern gewesen. K. K.

Umbau der TorhSnser am Mühlburger Tor .
Der Stadtrat beantragt » der Bürgerausschuß
wolle seine Zustimmung dazu erteilen , daß die
beiden Torhäuser am Mühlburger Tor nach
Maßgabe der vom Hochbauamt aufgestellten
Pläne umgebaut und die Seitenstraßen hinter
den Torhäusern durchgeführt werden und der
erforderliche Aufwand mit 12 600 ^ 4 600 — 17 200
Mark aus Wirtschaftsmitteln bestritten wird .
Aus Anlaß einer Erweiterung - er Räume der
Polizeiwache , die zurzeit im nördlichen Torhaus
am Mühlburger Tor untergebracht ist, hat es
sich als zweckmäßig erwiesen , die beiden Tor¬
häuser umzubauen und zweckentsprechender zu
verwenden . Die Polizeiwache soll vom nörd¬
lichen in das südliche bisher als Wohnung ver¬
mietete Torhaus verlegt werden , während im
nördlichen Torhaus eiue Wartehalle für die elek¬

trische Straßenbahn nebst Verkaufsraum für
Zeitungen oder dergleichen angelegt und öffent
liche Aborte eingerichtet werden sollen . Gleich¬
zeitig mit dem Umbau sollen die beiden Tor¬
häuser , Sie als wertvolle Baudenkmale der
Stadt dauernd erhalten werden sollen , durch
Beseitigung der unschönen , die architektonische
Wirkung beeinträchtigenden Anbauten freigekegt
und auch an den Rückseiten architektonisch aus¬
gestaltet werden ; Lurch Beseitigung der An
bauten wird auch die Möglichkeit geschaffen, die
Seitenstraßen vom Kaiserplatz nach d : r Wefi-
endstratze hinter den Torhäusern durchzuführen
und dadurch die vom Verkehr stark in Anspruch
genommene Fahrbahn zwischen den Torhäusern
zu entlasten . Die niederen zum Wohne » nicht
verwendbaren Räume iu de« Obergeschossen
sollen zur Aufbewahrung von Materialien
dienen .

Die Zählung der leerstehende « Woh « «»ge«
hat nach vorläufiger Feststellung ergeben , daß
am 1 . Dezember 408 Wohnungen leer standen ;
das sind 1,3 L aller vorhandenen Wohnungen .
Im Jahre 1912 standen 339 oder I,1R der Woh¬
nungen leer .

Das Karlsruher Adreßbuch für 1914 ist soeben
ausgegeben worden . Es ist wieder auf den
neusten Stand gebracht und zeigt wiederum
einen vermehrten Umfang und einige Verbesse¬
rungen und Ergänzungen . Im allgemeinen
Teil ist z. B . ein umfangreicher Abschnitt über
die Bekämpfung übertragbarer
Krankheiten neu ausgenommen , der gewiß
vielen willkommen sein wird . Ferner sind im
allgemeinen Teil bet den Abschnitten über die
Verbrauchs st euerordnung , über die
Dien st mannsordnung , über dieDrofch -
kenordnung , sowie über die Sonntags¬
ruhe tm Handelsgewerbe , im Hand¬
werk und in der Industrie die neuesten
Bestimmungen berücksichtigt worden , worauf wir
besonders Hinweisen . Allgemeines Interesse
wird gewiß dem betgefügten neuen Stadt¬
plan eutgegengebracht werden , der sämtliche ,
auch die neuesten Aenderungen enthält und das
Stadtbild genau wiedergibt , wie es sich gegen¬
wärtig zeigt . — Besonders jetzt, wo sich unsere
Stadt in einer so durchgreifenden und bedeu¬
tungsvollen Entwickln » gsperiode befindet , ist die
Anschaffung eines neuen Adreßbuches für jedes ,
auch für das kleinste Geschäft , für jedes Bureau ,
für jeden Wirtschaftsbetrieb und für jeden Haus¬
halt unentbehrlich . D :r Preis beträgt wie im
Vorjahre 6.80, außerhalb der Stadt 7.30.

Die Weihnachtsmesse in der Großherzoglichen
Landesgewerbehalle wurde im Laufe des gestri¬
gen Nachmittags vom Großherzog , der
Großherzogtn Hilda und der Grotzher -
zogin - Mutter von Luxemburg be¬
sucht. Unter Führung des ersten Vorsitzenden
des Gewerbevereins , Hofblechnermeister An -
selmeut und des Schriftführers , Gewerbeleh¬
rer Huber , besichtigten die Grobherzoglichen
Herrschaften eingehend die ausgestellten Gegen¬
stände und sprachen ihre hohe Befriedigung über
das Dargebotene aus . Die Herrschaften mach¬
ten verschiedene Einkäufe bei den Ausstellern ,
außerdem kaufte der Großherzog 100 Lose. Bei
ihrem Weggang statteten die Herrschaften den
beiden Herren für das gelungene Arrangement
den besten Dank ab . Der Großherzig gab das
Versprechen , die Ausstellung nochmals durch
einen weiteren Besuch zu beehren .

Parade -Konzert ans dem Schlotzplatz. Hente
Mittwoch nachmittag 12.20 Uhr spielt bei günstiger
Witterung die Kapelle des Leibgrenadier -Äegi -
ments unter der Leitung von Musikmeister
Bernhagen folgende Stücke : 1 . „The spirtt of
Liberty ", Marsch , Sousa . 2. Stolzings Preislied
aus Meistersinger , Wagner . 3. Frauen , Liebe
und Leben ! Walzer , Blon . 4. Deutschlands Für¬
sten, Marsch , Blankenburg .

Unsere heutige Nummer enthält di«
Lileraturbeilage 15.

Der Mg des Melangen.
Die Walküre.

Bon dem Wiesbadener Gast, Herrn Schubert ,
haben wir bereits berichtet , daß er als Siegmund sich
rasch die Gunst unseres Publikums ersang. Sein bari¬
tonal gefärbter Tenor hat zwar einen vorwiegend
lyrischen Charakter, aber doch so viel Glanz, daß er
bei der von dem intelligenten Sänger sorgfältig ab¬
gewogenen Kräfteverteilung auch in den dramatischen
Höhepunkten über das Orchester obsiegt. Schön sang
Frau Lauer - Kottlar die Brünnhilde , aber wie¬
der kam man über den Eindruck nicht hinweg, daß Las
Hochdramatische nicht das eigentliche Feld der mit so
schätzenswerten , künstlerischen Eigenschaften begabten
Sängerin ist. Schien es doch , als ob sie stimmlich zurück¬
halte , um der Schlußszene , die allerdings prachtvoll
herauskam, die erforderlich« Größe geben zu können .
Frau Lorentz - Höllischer vertieft ihre Sieglinde
mehr und mehr. In diesem kraftstrotzenden Gesang
der germanischen Heldenfrau klingt die empfindsame
Seele des zur Liebe erwachten Weibes mit einer Liebe ,
die durch ihre Unseligkeit allen zum Beerben wird.
Tiefer in ihre Rolle als Fricka hineingewachsen ist auch
Frl . Bruntsch . Obwohl sie in ihrem Gesang nicht
von der Linie des Schönen abweicht, gelingt es ihr
doch , das Heroische der Göttin zum Ausdruck zu bringen.
Eine fest in sich geschloffene Gestatt ist der Wotan des
Herrn Büttner . Keineswegs absoluter Herr des
eigenen Willens und von den Ausbrüchen menschlicher
Seekenkämpfe durchschüttert , bleibt er in Ton und
Gebärde doch immer der Heervater voll Majestät . Für
den düsteren , argwöhnischen und rachsüchtigen Urwald¬
recken Hunding ist Herr v . Schwind in Stimm « und
Erscheinung wie geschaffen. Das von den Damen
Müller - Reichel , Rudy , Tercs , Mosel .
Tomschik . Bruntsch , Meyer , Bauer ,
Mayer sich zusammensetzende Ensemble der Walküre
gab ein lebhaft bewegtes , durch die ausgestoßenen
Naturlaute der Urwüchsigkeit nicht entbehrendes Klang¬
bild ab . Für die Regie des Herrn Dumas sprach
besonders die Zweikampfszene auf dem Felfengrat , die
in der Gewitterbeleuchtung scharf und wirkungsvoll
sich abhob . Der gelungenen Vorstellung wohnten wie¬
der die Grohherzogin, die Großherzogin-Mutter von
Luxemburg sowie Prinz und Prinzessin Max an.

Schw.

Vom Bureau des Großh . Hostheaters wird uns ge¬
schrieben : Das neue Weihnachtsmärchen „Den König
drückt der Schuh"

, das am Samstag , den 13 . Dez..

zum erstenmal aufgesührt werden wird, ist von Josefa
Metz, der bekannten Verfasserin drolliger Kinder¬
geschichten, geschrieben. Diese zeugten von der Be¬
gabung der Dichterin für die Jugendliteratur . Die
Gesänge und Tänze der vier Bilder des Märchenspiels
„Den König drückt der Schuh" hat Bogumil Zepter
komponiert . Bogumiel Zepler, der Redakteur der
„Musik für Alle "

, machte zuerst durch seine Parodie
auf Mascagnis „Cavalleria rusticana" (Cavalleria
Berolina) von sich reden; er hat verschiedene komische
Opern und Operetten komponiert , wie der Brautmarkt
zu Hira , der Vicomte von Letorieres, Diogenes Liebes-
festum , Monsieur Bonaparte .

Theater Md Musik.
Pforzheimer Musikbries . Bon unserem Mitarbeiter .

Das dritte Konzert des Musikvereins ließ uns
die Bekanntschaft mit dem schon öfter hier begehrten ,
aber nie eingetrossenen St . Petersburger
Streichquartett machen, dem der Ruf ooraus-
geht, daß sein Spiel in Klangschönheit eine ganz be¬
sondere Vervollkommnung erreicht habe . Die wunder¬
baren, alten und tonlich ideal zusammenpaffenben In¬
strumente der Künstler gewähren eine entzückende
Klangschönheit . Welch beseelte Innigkeit die Quartett¬
genoffen ihren Tönen zu leihen vermögen, trat gleich
bei Beethovens Opus 59 Nr . 2 hervor. Alles wurde
dem Hörer zum Erlebnis . Wir stehen da einer hohen
Jnterpretionskunst gegenüber , die aber auf ihrer
ganzen, vollen Höh« sich auch bei dem Streichquartett
op. 4 Nr . 1 des Russen Sergei Taneiew zeigte . Wie
aus einem gemeinsamen Gefühl heraus, in prachtvoller
Geschloffenheit, geben die Künstler die fünf Sätze. Es
ist eine meisterliche, thematische Arbeit mit großem
Reichtum von konttapunktischen Formen und Fein¬
heiten. Di« stark kontrastierende Thematik , die chroma -
tisierend« Entfaltung derselben kennzeichnet die Eigen¬
art von Taneiews Schaffen , das — getragen von einem
technisch ganz außerordentlichemKönnen — selbst dem
Hochschätzung abringen muß, der es nicht zu lieben
vermag. Wir müssen dankbar sein für solche Kunst, die
ihre geraden Pfade geht. Die vier Künstler setzten sich
ganz für das Werk ihres Landsmannes ein . In dem
impulsiven Borttag gibt sich ein starker Subjektivismus
kund und alles wird zur rechten Ohremoside . Zwi¬
schen den beiden Quartetten stand eine in höchster Vol¬
lendung gespielte Passacaglia von Händel -Halversen,
auf die sich di« Herren Kranz und Bakaleini -
koff vortrefflich verstanden . Begeisterter Beifall ehrte
die Künstler. — Im Kaufmännischen Ver¬
ein gabs bei vollbesetztem Saalbau eine Aufführung
von Lortzings liebenswürdigem „Waffenschmied " .
Neben den Kräften unseres städtischen Theaters wirk¬
ten als Gäste Frau Heckel - Manhofs von hier ,

Frau Mosel - Tom schik und die Herren van
Gorkom und R o h a - Karlsruhe mit. Der Chor
war durch Zuzug von Stuttgarter Kräften verstärkt.
Die Aufführung ging sehr flott vonstatten und gefiel
außerordentlich. — Die Stadt - (Feuerwehr -)
Kapelle gab unter Leitung des Musikdirektors
Köninger ihr erstes Winterkonzert und erntete
namentlich für den durch das Streichorchester aus¬
geführten Teil viel Beifall . Proben eines gediegenen
oiolinistischsn Könnens gab Konzertmeister Schirow
mit dem Rorüo Capriccioso von Saint -Saöns .

Ernst Götze -
Ist. Die Familie Wagner und die Slipendienstiftnag.

lieber den an den Bundesrat und Reichstag gerich¬
teten Antrag der Richard-Wagner-Stipendienstiftung,
aus Reichsmitteln eine halb« Million für di« Zwecke
der Stiftung bereit zu stellen , wurden kürzlich Mit¬
teilungen gebracht , die von Bayreuther Seite durch fol¬
gende ergänzt werden: „Zu dem Anttag , den der Ver¬
walter des Bayreuther Stipendienfonds, Herr Fried¬
rich v . Schön, unser treubewährter Freund , gestellt hat,
möchte ich bemerken , daß er diesen Schritt ohne unser
Wissen getan hat. Die Verwaltung des Fonds ist eine
selbständige Organisation und der Berwaltungsrat der
Bayreuther Festspiele hat nichts damit zu tun. Wären
wir gefragt worden, hätten wir gebeten , davon ab¬
zustehen , da wir uns von dem Schritt gar nichts er-
warten . Es ist zu bedauern, daß dieses an unerquick¬
lichen Erfahrungen gesegnete Jahr auch noch mit die¬
ser Dissonanz schließen muß .

"

th . Für das Potsdamer Schauspielhaus, das noch
immer den Namen eines „Königlichen Schauspielhauses"
führt, obwohl es keine Subvention von der Krone
erhält, sondern an einen Privatunternehmer verpachtet
ist, scheint eine neue Aera anbrechen zu sollen . Der
Pachtvertrag der jetzigen Direktion Wenghäfer dürfte
nicht erneuert werden, vielmehr besteht die Absicht, daß
die Stadt Potsdam durch eine erhebliche finanzielle
Beihilfe sich einen entscheidenden Einfluß auf das
Theater, das «inen neuen Direktor erhalten soll, sichern
wird. Als aussichtsreichster Kandidat wird Axel Del-
mar genannt, dessen Berufung eventuell auch eine
Verschmelzung des Naturtheaters auf dem Brauhaus¬
berge mit dem Potsdamer Schauspielhaus « zur Folg«
haben würde. Selbstverständlich sind umfassende bau¬
liche Veränderungen notwendig.

th. Sein Preisträger zu finden . Der nirderöster-
reichische Landesausschuß beschloß, den Landes¬
autorenpreis von zweitausend Kronen in die¬
sem Jahre nicht zu vergeben und für das nächste Jahr
zurückzustellen, da ein preiswürdiges Stück nicht vor¬
handen sei.

th . Mit dem mythischen Drama „Alkeste" kam
Gust. Renner im Hoftheater in Alten bürg zu

Worte. Sein Versuch, durch Schaffung eines tragi¬
schen Abschlusses diesem euripideischen Vorwurf eine
neue Seite abzugowinnen, ist zweifellos interessant »
kann aber als vollendete tragische Gestaltung auch noch
nicht angesehen werden . Die Aufführung fand Beifall,
so daß der Dichter erscheinen konnte .

th . Der Nestor der französischen Schauspieler , Herr
Dugue , wurde das Opfer eines Unfalles. Er wurde
auf der Place de la Republique von einem Straßen¬
bahnwagen überfahren und blieb auf der Stelle tot.
Dugu«, der sich erst feit einigen Jahren von der Bühne
zurückgezogen hatte, war Pariser und im Jahre 1815
geboren .

m . Der Musikpädagoge und Komponist Professor
Franz Sullak ist im Aller von 69 Jahren in Wilmers¬
dorf gestorben .

Kunst Md Wissenschaft.
k. An - er Technische« Hochschule z« Karlsruhe

hat zum erstenmal in der Abteilung für Archi¬
tektur eine Dame die Diplomprüfung abgelegt .
Es ist dies Frl . Thekla Schild aus Karlsruhe ,
die in der Hauptprüfung das Gesamturteil »Mit
Auszeichnung bestanden " erhalten hat .

k. Knnftförderitttg in Dresde « . Der Rat der
Stadt Dresden hat beschlossen , 50000 -4k für den
Bau der Gemäldegalerie und 450000
für einen etwa später erfolgenden Abschluß der
Zwingeranlagen durch die Ostraallee zu be¬
willigen .

w . llngewiffenheit über eine wissenschaftliche Expe¬
dition. Stefsanson , der Leiter der wissenschaft¬
lichen Expedition durch den äußersten Nordwesten von
Amerika, hat von Point Narrow ( Alaska ) eine Nach¬
richt gesandt . Er sagt darin, sein Schiff Karluk sei am
12 . August 15 Meilen vom Strand entfernt ringe -
froren . Da er geglaubt habe , es werde dort den
Winter über festliegen, sei er mit sechs Begleitern an
Land gegangen, um dort zu jagen. Am 20. September
sei plötzlich ein Sturm losgebrochen . Als er und seine
Gefährten wieder an die betreffende Stelle gekommen
seien, sei das Eis und mit ihm das Schiff weg¬
getrieben gewesen . Das Schicksal des Schiffes und
seiner 25 Mann starken Besatzung sei unbekannt.

Akademische Nachrichten . Der Privatdozent für
englische Philologie an der Berliner Universität und
hauptamtliche Dozent an der Handelshochschule, Dr.
Heinrich Spies , hat einen Ruf als ordentlicher Pro¬
fessor an die Universität Greifswald erhalten und an¬
genommen. — Wie uns aus Halle a . S . gemeldet wird,
hat der a. o. Prof . Dr . theol . et phil. Hans Achelis
daselbst eine Berufung an die Universität Bonn an
Stelle des von seinem Lehramte zurückgetretenen Prof .
Grafe erhalten.



Erstes Blatt . _
Z«r Milchversorgung . Man schreibt uns : Am

Samstag hat eine außerordentliche Generalver¬
sammlung der Milchproduzenten-Genossenschast
Karlsruhe und Umgebung ftattgesunden, die von
Vertretern aus über SO Gemeinden besucht war .
Die Genossenschaft hatte in Anbetracht der ge¬
genwärtigen Milchprobukttons- und Mtlchmarki-
verhältnisse beschlossen, den Mtlcheinkaufspreis
auf l8 ^ und den Verkaufspreis in der Stadt
auf 23 ^ festzu setzen , da ein bedeutender Teil
der Gemeinden die Milch bereits zu 18 lie¬
ferte und ein großer Teil der Händler die Milch
auch zu diesem Preis während des Sommers
und des Herbstes in Händen hatte. Um nun
einheitliche Verhältnisse zu schaffen und um vor
allen Dingen auch den Konsumenten diesen
Preisabschlag zugute kommen zu lassen, hat die
Generalversammlung beschlossen, den Preisab¬
schlag von 1 ^ bekannt zu geben. Ein Teil der
Mtlchhändler war hiermit nicht einverstanden
und beschloß, den Milcheinkaufspreis um 2 ^
herabzusetzen und die badische Milch zu boykot¬
tieren . Die Versammlung hat festgestellt, daß
-er Preis von 18 ^ nicht den Produktionskosten
entspricht , daß aber die gegenwärtigen Verhält¬
nisse es notwendig machen, baß der Preis all¬
gemein um 1 ^ — also von IS auf 18 ^ — redu¬
ziert wird . Die Landwirte hoffen bestimmt da¬
rauf , daß die städtische Bevölkerung dieses Vor¬
gehen der Landwirte anerkennen wird und bas
eines Teiles der Milchhändler zurückweist .

Vollversammlung der Badische« Landwirt-
schaftskammer . In den Tagen vom 18. Dezember
und folgende findet eine Tagung der Badischen
Landwtrtschaftskammer statt . Die Tagesordnung
enthält u . a . folgende Punkte : Veranstaltung
einer Mastviehausstellung im Jahre ISIS ; Er¬
richtung von Ziegenzuchtversicherungsvereinen;
die Uebernahme der Nachschußpflicht bei der Haft-
pflichtversicheruugsanstalt durch die Lanbmirt-
fchastskammer ; der Verkauf von Eiern ; Errich¬
tung weiterer Versuchswirtschaften ; Verlänge¬
rung der Wiederaufforftungsfrist Lei Kahlhieben;
Abänderung des Jagdgesetzes ; Ermäßigung der
Hundetaxe; Erhöhung der Beiträge der Versicher¬
ten zur Hagelversicherung; die Veranlagung der
landwirtschaftlichen Betriebe zur Einkommen¬
steuer : die Notlage des Rebbaues ; der Anschluß
der Zweigobstbauvereine des Landesobstbauver-
etns au die Landwirtschaftskammer. Die Ver¬
handlungen sind öffentlich und finden voraus¬
sichtlich im Sitzungssaal der Ersten Kammer in
Karlsruhe statt.

Mysteriöser Fund . Durch einen ledige» Tag¬
löhner wurde im Durlacherwald beim städt .
Wasserwerk ein großer Koffer aufgefunden, der
mit einem alten Eisenbahnermantel -«gedeckt
war . Der Koffer, der in Davos aufgegeben
war , und einer in der Rankestraße hier wohnen¬
den Kindergärtnerin gehörte, sollte am 6. d. M.
hier etntrefsen. Er wurde bei der hiesigen Etl -
gutabfertigungsstelle bereits vermißt . Aus dem
Koffer , der mit dem anhängenden Schlüssel ge¬
öffnet worden war , wurde 1 Uhrkette im Werte
von 14 1 Brosche im Werte von 7 1 An¬
hänger im Werte von 4 ^ und 2 Taschentücher
entwendet, während die übrigen Sachen, Klei¬
dungsstücke und Bücher, alle vorhanden waren .
In Sen Koffer war von dem Täter ein offen¬
bar von einem anderen Diebstahl herrührender ,
ganz neuer schwarzer Herrenüberzieher mit
breitem Krimmerkragen im Wert von 120—ISO
Mark hineingelegt worben.

Unfall. In einem Koksschuppen des Gas¬
werks II hier stürzte ein verheirateter Gasarbei¬
ter von hier etwa 25L Meter tief herab und zog
sich erhebliche Verletzungen zu , so daß er mit dem
Krankenauto ins städt . Krankenhaus gebracht
werden mußte.

Verhaftet wurden : ein 56 Jahre alter Tag¬
löhner aus Pessenburg, der von der Staatsan¬
waltschaft hier zum Strafvollzug verfolgt wird
und eine in der Schwanenstraße hier wohnende
Putzfrau wegen Verbrechens gegen § 181
R .S1.GLS.
Veranstaltungen. Veredle mV Vorführungen.

Volkstümliches Symphonie -Konzert der Leib -
grenadicrkapelle. Die Leibgrenadierkapelle ver¬
anstaltet , wie aus dem Inseratenteil ersichtlich,
heute, Mittwoch, abends ^ 9 Uhr , im großen
„Festhallesaal" ihr letztes diesjähriges Sym¬
phonie-Konzert. Musikmeister Bernhagen
hat für dieses Konzert ein Prvramm zusammen¬
gestellt, das dem musikliebenden Publikum je¬
denfalls einige genußreiche Stunden bringe«
wird . Die Eintrittspreise sind, wie bisher , so
nieder, daß es jedermann möglich sein wird , das
Konzert zu besuchen. Vereinen sind zudem
Preisermäßigungen bewilligt. Der Kartenvor¬
verkauf bei den Musikalienhandlungen Fr .
Müller und Franz Tafel sowie im Kiosk des
Verkehrs-Vereins dauert bis heute Nachmittag
5 Uhr . Abends sind Karten mit einem kleinen
Aufschlag auch an der Kaffe im westlichen Anbau
der Festhalle zu haben. Karten , die für das auf
Sonntag , den 9. November anberaumte , wegen
eingetretener Hindernisse aber abgesagte Kon¬
zert gelöst wurden , behalten ihre Gültigkeit.

Karlsrnher Streichquartett . Wir möchten auf
den heute im „Museumssaal " stattfindenden 3.
Abend nochmals Hinweisen . Mitwirkende sind :
Kammersängerin Frau Lauer - Kottlar ,
Frl . Alice Krieger und Herr Karl Walther .

Konzert des Lehrergesangvereins . Am Sams¬
tag , abends 8 Uhr , veranstaltet der Lehrerge¬
sangverein im großen Festhallesaal ein Kon¬
zert. Dieser Verein hat sich in den letzten Jahren
zu einem künstlerisch hervorragend leistungs¬
fähigen Chor von über 160 Sängern entwickelt .
Er tritt auch diesmal wieder unter der Leitung
von Hauptlehrer Heinrich Lechner mit einem
fein ausgewählten und reichhaltigen Programm
vor das Publikum . Chöre von W. Sturm , F.
Curti , G. Wendel, F . Hegar , M . Reger , G. Bal -
damus u. E . Kremser kommen zum Vortrag .
Mit Ausnahme des Hegarchores (Kaiser Karl )
werden sämtliche Kompositionen in Karlsruhe
erstmals gesungen. Zwei hervorragende Solisten
werden Mitwirken. Die Konzertsängerin , Frau
Paula Werner - Jensen aus Berlin ist eine
der hervorragendsten Altistinnen , bei der sich
reiche Tonfülle mit ausgezeichneter Stimm¬
bildung und innigem Empfinden vereinen .
Weiterhin verspricht die Mitwirkung unseres
einheimischen Künstlers , des Hofkonzertmeisters
Rudolf Dem an den Konzertbesuchern einen
Kunstgenuß. Damit auch Nichtmitglieder das
Konzert besuchen können, hat sich der Verein
entschlossen, Karten zu 2 (numeriert ) und 1
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(nicht numeriert ) auszugeben . Diese sind in der
Musikalienhandlung des Herrn F . Müller (Ecke
Kaiser- und Walöstr., Tel . 1988 ) zu haben.

Dritter Abouuemeutsvortrag im Enang . 8er -
eiushans , Adlerstratze 2S. lieber »Linderseelsorgein d .n ersten Kindesjahren " sprach Sonntag
abend Pfarrer B a r n e r - Nonnemweicr zu
einer aufmerksam folgenden und durch die an¬
regenden, tiefgrabenden Ausführungen immer
mehr erwärmten Zuhörerschaft. Der Redner
ging davon aus , wie das Kind heute mehr denn
je im Mittelpunkt des öffentlichen Interesses
steht, wie es aber doch auch wieder im Wert ge¬
sunken ist (Geburtenrückgang in Deutschland!)
und will es nach seiner christlichen Weltanschau¬
ung als Gabe Gottes und Aufgabe Gottes ge¬
wertet wissen. Für die Kinderseelsorge außer¬
ordentlich wertvoll sind die wissenschaftlichen
Untersuchungen und Ergebnisse der Kinderpsy¬
chologie, obwohl durch sie allein das Rätsel der
Kindesseele nicht gelöst werden kann. Aus den
einzelnen Seelenvermögen hebt der Vortragende
als das für die religiös -sittliche Seelenpflege
Wichtigste, das Gebiet des Gefühls - und Willens¬
lebens heraus , nachd m er von dem unendlich
wertvollen Dienst der Phantasie , als der festhal¬
tenden und Vorstellungen schaffenden Gestal¬
tungskraft , aber auch ihren Gefahren und Aus¬
wüchsen geredet. Im natürlichen Abhängigkeits¬
und Anhänglichkeitsgefühl sieht er die Grund¬
lage der für das Kind und seine religiös -sittliche
Beeinflussung so wichtigen Empfänglichkeit. Be¬
sondere Beachtung verlangt das Triebleben des
Kindes , das mit weiser Hand zu regulieren und
zu guten Zweck n und Zielen zu leiten, die
Hauptaufgabe des Erziehers bildet. An den
Nachahmungstrieb hat der Ktnderseelsorger an¬
zuknüpfen, um das Kind in die Nachfolge Jesu
zu führen , an den Tätigkeitstrieb , um cs zu
praktischem Christentum anzuleiten . Der Red¬
ner schloß mit einem Appell an die Eltern , die
Seelenpflege ihres Kindes als wichtigste Le¬
bensaufgabe , als eine königliche , reine Freude
und persönlichen, sittlichen Gewinn bringende
Pflicht zu betrachten. Was er in seinem von
innerer Anteilnahme durchleuchteten Vortrage
bot, wurde mit freudigem Dank ausgenommen
und hat einer fortdauernden Wirkung nicht ver¬
fehlt.

Pfadfinderkorps „Jung -Karlsrnhe ". Der
außergewöhnliche starke Besuch , dessen sich der
erste Familienabend des Pfadfinderkorps ,^Jung -
Karlsruhe " erfreute , gibt Zeugnis dafür , daß' die Bestrebungen und Betätigungen dieses Ju¬
gendvereins der ungeteilten Zustimmung der
Eltern und Freunde der Jugend versichert sein
dürfen . Durch seine Begrüßungsansprache
überzeugte der Vorsitzende die Anwesenden von
der Notwendigkeit der Pfadfinderkorps . Weil
unsere Jugend den größten Teil des Tages , der
Woche , in Schulräumen und Werkstätten den er¬
höhten Anforderungen der Neuzeit mit gespann¬
tester Aufmerksamkeit genügen müsse, so sei es
notwendig, Laß sie mindestens einmal wöchent¬
lich sich spielend ergehe , um den Körper und Geist
sich gesund und gegen die Einflüsse der Witte¬
rung widerstandsfähig zu erhalten . Bei dem
Mangel an geeigneten Spielplätzen oder Erho -
lungsräumen für die Jugend von 12—19 Jah¬
ren , müsse diese der Enge , dem Staube und dem
Alkohol der Städte entzogen werden , damit sie
beim Spiele in Wald und Feld ihre Schul- und
Berufssorgen vergesse. Beaufsichtigung und
Lettuug durch Erwachsene sei hier unbedingt
notwendig, damit jeder Ausartung und Ueber-
austrengung vorgebeugt werde . Hierin zum
Heil und Segen unserer Jugend zeitgemäßen
Wandel zu schaffen, haben sich die Pfadfinder -
korps zur Aufgahe gestellt . Der Vorsitzende des
badischen Pfadfinderbundes , Herr Staatsanwalt
Kuenzer, übermittelte die Grüße des Bundes
und betonte insbesondere , baß jeder deutsche
Junge ohne Unterschied des Standes und Be¬
kenntnisses in den Reihen der Pfad¬
finder willkommen ist. Die Vorführung
der Trommler - und Pfeiferabteilung , die musi¬
kalischen Leistungen der Mandolinen -, Gitarren -
und Violinenspieler , die deklamatorischen und
humoristischen Vorträge , sowie die Lieder zur
Laute fanden reichen Beifall . Eltern und Ju¬
gendfreunde konnten daraus ersehen, daß jeder
Pfadfinder , seiner Neigung entsprechend , sich
auch auf musikalischem und geistigem Gebiete be¬
tätigen kann, daß die Führer bestrebt sind, die
ihnen anvertrauten Jungen allseitig heranzu¬
bilden zu charakterfesten, gewissenhaften, aber
auch lebensfreudigen Menschen . Der Lichtbilder¬
vortrag von Oberfeldmeister Holzwärth über
„Wesen, Ziele und Tätigkeit der Pfadfinder "
bildete den Glanzpunkt des Abends. An über
60 Lichtbildern zeigte der Vortragende , wie die
Pfadfinder von Karlsruhe in den nahezu 3
Jahren ihres Bestehens sich in Gottes freier
Natur betätigt haben. Wir sahen da Pfadfinder
beim Geländespiel, Abkochen, Zelt - und Brücken¬
bau , Ueben des Sanitätsdienstes , Flaggenwin¬
ken , Schwimmen ; ferner auf mehrtägigen Wan¬
derungen durch den Schwarzwald bis hinauf
zum Felbberg , dem Schweizer Jura , die Vogesen
und die bayerische Pfalz . Wegen der großen
Zahl der Mitglieder mußte das Karlsruher
Pfadfinderkorps in 3 Abteilungen zerlegt wer¬
den : Die Abteilung F umfaßt die Süd - und Ost-
stadt , 8 die Lehrlinae und jugendlichen Arbeiter ,
6 die Weststadt . Jede Abteilung hat ihre be¬
stimmten Oberfeldmeister, während der Haupt¬
feldmeister für gleichmäßige Ausbildung des
Ganzen zu sorgen hat. Das Karlsruher Pfad¬
finderkorps steht unter dem Protektorat des
Prinzen Max von Baden . Des hohen Schirm¬
herrn Gruß erwiderten alle Anwesenden durch
Pfadfinderart , durch ein herzliches „Gut Pfad !"

Die Ortsgruppe Karlsruhe —Badener -Höhe
-es Skiklub Schwarzwal - veranstaltet am Don¬
nerstag , den 11 . Dezember l. I . im Saale der
„Vier Jahreszeiten , Hebelstrabe, einen Licht¬
bilderabend. Wie vergangenes Jahr so ist auch
dieses Jahr Schriftsteller C . I . Luther , Mün¬
ch n, einer der bekanntesten Sportsleute und
Sportsschriftsteller als Vortragender gewonnen
worden . Er spricht über „Skiläuferlcben " und
wird dabei insbesondere viele Lichtbilder vom
Ski -Kurs in Parpan 1912 zeigen. Alle , die ver¬
gangenes Jahr an dem Skikurs in Parpan teil¬
genommen haben, oder dieses Jahr an dem Ski¬
kurs in Parpan teilnehmen wollen, dürfte da¬
her der Vortrag besonders interessieren.

Rn- eroerei« Sturmvogel . Ein festlich ge¬
stimmtes Publikum füllte am letzt « Samstag
aus Anlaß des Winterfestes den schön dekorier¬
ten Friedrichshofsaal . Ein ausgewähtteK Pro - >

gramm sorgte für Unterhaltung . Frau M.
Meißner entzückte durch prächtige Vorträge .
Ihre aus - rucksfähige Sopranstimme , die auch
die schwierigsten Lagen rein und ausgeglichen
nimmt , schuf Augenblicke hohen künstlerischen
Genusses. Herr Meißner sang mit kräftigem
Hellem Tenor eine Arie und erfreute später durch
zwei Lieder . Ein Duett löste herzlichen wohl¬
verdienten Beifall aus . Herr Gustav Haunz
brachte mit tiefer Empfindung eine alte schot¬
tische Weihnachtssage zu Gehör. Zu alledem war
Herr Gustav Eisenlohr ein geschmackvoller
Begleiter am Flügel . Technische Fertigkett un-
geistiges Erleben vereinen sich bei ihm zu schö¬
nen Leistungen. Das Streichqutntett , bestehend
aus den Herren Göhringrr , Heupel ,
John , Eisenlohr und Atzmus trug in
tadelloser Wiedergabe verschiedene Musikstücke
vor. Ein Ball schloß sich an.

Der Herrenabend des Gesangvereins ,»Ba¬
dem«" am Samstag nahm in allen Teilen einen
sehr befriedigenden Verlauf . Das r ichhaltig
ansgestattete Programm hielt die zahlreich Er¬
schienenen bis in frühester Stunde in
fröhlicher Stimmung zusammen .
Bielen Beifall fanden die Vorträge des Herrn
Schmidt auf dem Tenorhorn . Herr Kaln -
bach rief mit seinen meisterhaft zum Bortrag
gebrachten Liedern größte Begeisterung hervor .
Den Klavierpart hatte Kapellmeister Näble
übernommen und führte ihn feinfühlig durch.
Ueberaus herzliche Aufnahme fanden die Vor¬
träge des Tirolerduetts , Zither und Guitarre ,
mit ihren Jodlern und Schnadahüpferl . Herr
Seit er erfreute durch mehrere hübsch vorge¬
tragene Vaßsoli. Den humoristischen Teil hatte
in anerkannt vorzüglicher Durchführung Herr
Eugen Müller übernommen und fand größ¬
ten Beifall . Ein humoristischer » Glückshafen
trug wesentlich zum guten Gelingen des Abends
bei .

Nesidenztheater. Mau schreibt uns : Das prik-
kelnde Lustspiel »Komtesse Ursel", das allabend¬
lich ein ausverkauftt 's Haus erzielt hat, ist noch
bis Freitag prolongiert worden . Das neue
Programm bringt außerdem zwei Dramen :
„Das Wethnachtswunder" und „Sein Schatten".
Aber auch der Humor ist gut vertreten und die
„Internationale ktnematographische Revue"

, das
PathS-Journal , enthält wieder die aktuellsten
Bilder . — Von Mittwoch, den 10. bis Samstag ,
den 13. Dezember, finden jeweils von 2 bis 6
Uhr einstündige Nachmittagsvorstellungen für
Schüler , Schülerinnen und deren Begleitung
statt , in denen der belehrende Film „Durch Ame¬
rika, Australien nach Ost-Indien " zur Auffüh¬
rung gelangt . -

SklmdesbuchAuszSge.
Eheschließung . 9. Dezember : Hermann Heiß

von Heidelberg, Sanitätssergeant hier , mit Anna
Schmitt von hier.

Geburten . 3 . Dezember: Ludwig, Vater Jo¬
sef Schneider , Schirmmacher. — 4. Dezem¬
ber : Erna Amalie Sofie , Vater Albert Kurz ,
Schuhmacher . — S . Dezember : Kurt Walter
August, Vater Bernh . Kamphues , Juwelier ;
Max Gustav, Vater Fried . Mayer , Gärtner .
— 7. Dezember: Alois Adolf Jakob , Vater Jakob
Seck , Former ; Emmi Mtna , Vater Alex .
Schubert , Blechner.

Todesfälle. 7. Dezember: Robert Klokow ,
Oberpostsekretär, Rechnungsrat , Ehemann , alt
64 Jahre . — 8 . Dezember : Emma , alt 2 Monate
7 Tage , Vater Adolf Guth , Taglöhner ; Her¬
mann Paetz old , Schutzmann a . D ., Witwer ,
alt 65 Jahre .

Beerdignngszeit «nd Trauerhans erwachsener
Verstorbenen. Mittwoch , den 10 . Dezember :
)43 Uhr : Hermann Paetz old , Schutzmann
a. D . . Südendstraße 60. — 3 Uhr : Robert Klo¬
kow , Oberpostsekretär, Rechnungsrat » Jolly -
straße 20.

Cerichlssaal.
Tagesordunng -er Strafkammer III . Mittwoch,

den 10. Dez. 1913, vormittags 9 Uhr . 1. Reith ,
Andreas , Bäckergchilfe von Baden , Seiß , Wil¬
helm , Väckergehilfe von Schönmünzach , Ochs ,
Heinrich Albert, Kochlehrling von Achern , Bur¬
kart , Adolf , Bäcker von Weitenung , Herb ,
Eugen, Bäcker von Unterberken, Wurz , Wil¬
helm , Bäcker von Laiberstung wegen erschwerten
und einfachen Diebstahls. 2 . Mährel , Josef,
Hausbursche von Sulzbad , wegen Urkundenfäl¬
schung und mehrfachen Diebstahls . 3. Ruf , Alois ,
Werkmeister aus Umkirch, wegen Betrugs und
Betrugsversuchs. 4 . Scheurer Friedrich, Schlos¬
ser von Mannheim, wegen Diebstahls i. R .

Spott.
Berlin , 9. Dez. (Eigener Drahtbericht .) Der

Kaiser hat genehmigt, daß im Jahre 1914
Turn - und Spielausstellungen und Wettkämpfe
zwischen Angehörigen der Armee stattfinden ; sie
sollen im deutschen Stadion abgehalten werden.
Beteiligen dürfen sich Offiziere, Unteroffiziere
und Mannschaften. Das Protektorat hat der
Kronprinz übernommen . Die Einzelheiten der
Ausschreibungen werden z. Z. von einem durch
den Kriegsminister zusammenberufenen Aus¬
schuß unter dem Vorsitz des Kommandanten der
Militär -Turnanstalt vorbereitet . Die Wett¬
kämpfe werden für die Vorbereitung der Olym¬
piade von großer Bedeutung sein und deshalb
wohl bei allen Freunden des Sports lebhaftes
Interesse erwecken.

Wintersport .
Wettermeldungen. Seit Dienstag früh tob in

den höheren Lagen des Schwarzwaldes neuer¬
dings ein starker Weststurm , der bereits Erwär¬
mung hervorgerufen hat . Das Barometer fällt
abermals und vielfach hat sich bewölktes , zu
Schneefällen neigendes Wetter eingestellt. Die
Aussichten für öen Wintersport bleiben infolge¬
dessen günstig. Der Schnee , der im oberen
Schwarzwald noch bis zu 30 Zentimeter hoch
liegt, hat sich überall etwas gesetzt, so daß nun¬
mehr eine feste Unterlage für weiteren Neu¬
schnee vorhanden ist . Vereinzelt wird leicht ge¬
frorene und verharschte Schneeverfassung gemel¬
det. Die Skibahnen sind bis 700 Meter herab im
südlichen , wie im mittleren und nördlichen
Schwarzwald fahrbar ; auch die Rodelbahnen
sind teilweise in Stand gesetzt und benützbar.
Aus Triberg wirb sehr gute Rodelbahn gemel¬
det, ebenso aus Furtwangen .

Autosport.
Berlin , 9. Dez. In der Delegiertensitzung

des Kartellausschusses der Autoklubs wurde mit¬
geteilt, daß der K. Autoklub für 1914 eine
Tourensahrt in Aussicht genommen hat,
die im Oktober stattfinden soll.

Brüssel, 8. Dez. Der bekannte Automobil¬
fabrikant und Wettfahrer Camille Jeuatzy ist
bei einem Jagdunfall in den Ardennen tödlich
verunglückt. Ein Streuschutz traf ihn in die
linke Hüfte ; während des Transportes starb er
an Blutverlust . Camille Jenatzy , ein bekannter
Automobilist, hat sich namentlich durch seinen
Sieg im vierten Gordon-Bennett -Rennen in Ir¬
land 1903 auf Mercedes einen Namen gemacht,
nachdem er schon vorher eine Reihe von Welt¬
rekords aufgestellt hatte.

Luslsahrt
Berlin , 9. Dez. Das Luftschiff „Hansa "

unternahm gestern drei militärische
Uebungsfahrten ; bei der ersten wurde
eine Luftpost herabgeworfen mit der Bitte , ein
Kommando nach Reinickendorf zu schicken, wo
eine Notlandung zu Uebungszwecken vorgenom¬
men werden sollte. Sie ging glatt von statten.
Die dritte Fahrtzerstreckte sich von Potsdam nach
Ferch und zum Schwielo-See , auf dem eine Was¬
serlandung vorgenommen wurde.

Konstantinopel, 8. Dez. Der Flieger Dau -
court hat den Fernflug Paris —Cairo end¬
gültig aufgegeben und ist nach Marseille abge-
rcist .

Vom Weller.
Wetterbericht des Zentralbureans für Meteora»
>oaie und Hydrogravbie vom 9 . Dezember 1913.

Die gestern bei Island erschienene Depression
hat sich erheblich vertieft und hat sich weit nach
Süden hin ausgebreitet , so daß bis Mittel¬
deutschland herein wieder etwas wärmeres , zu
Regen- und Schneefällen geneigtes Wetter ein¬
getreten ist . Der hohe Druck , der gestern noch
fast ganz Mitteleuropa bedeckte , ist zu einem
schmalen von Westen nach Osten sich hinziehen¬
den Band zusamruengeschrumpft . In Süddeutsch¬
land und in der Schweiz ist das Wetter noch
ziemlich heiter, doch wird sich auch bei uns die
Depression etwas geltend machen ; es ist deshalb
bewölktes und etwas wärmeres Wetter, später
mit leichten Niederschlägen zu erwarten .
Wittrrungsbrobacktungen d. Meteorolog . Station KarlOraS «

Orts -Zeit
Barom.

MM
Ther« .

in 6
«bs»l.
Feucht .

Feucht .
mProz.

Wind Himmel

8 . Dez . Rachts 9 Uhr 761.1 r,s 4.4 84 SW h-lbd.
9. . Morg. 7 . ' 59.8 2.8 4.1 SW bedeckt
s . . Mittags - , 756.V 5.5 4.2 S2 WS « halbd.

Höchste Temperatur am 8. Dez. 8,8, niedrigste in der darauffolgenden
Nacht l,b , Niederschlagsmenge am « . Dez. früh 0,0 mm.

Wasferftand d-S Rheins am s . Dez früh.
Schnfterinsel Lw, gefallen 83 , Kehl 808. gestiegen 8. Mapm « 1.

gestiegen 37, Mannheim 888, gestiegen <4.

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 9 . Dez. 1918, 8 Uhr «ormittags.

Station ««: Baro¬
meter

Tberm .
Celsius

Windrichtung
und Stärke Wetter

Boris » . . . 760 -i- » SW 7 bedeckt
vamburg . . 75S

-i- 4
WLW 6 Regen

Swinnsünde . 755 WS« 3
Memel . . . 755 4- I SW V
Hannover . . 762 -i- «

-i- s
W 4

Berlin . . . 759 SW » bedeckt
Dresden . . . 762 -t- b W 4 Regen
vreslnu . . . "762 v SW S Schneefall
Metz . . . . 77t 8 SW 4 bedeckt
Franlmrt (W.) -i- L SW S
«arkruhc (Ä.) 772 -t- 8 SW S
Dtünchen . . .
Scilly . . . .

772 — L SW 3
767 WSW 4 wollig

« derber » . . . 752 -i- « WSW 4 heiter
Jle d'Air . . 772 -i- ' S 3 vcdeckt
Pari» . . . . 771 S 3
Blifsingen . . . 768 -1- « SW «
Hcider . . . 761 i- ii SW 4
Thorshavn . . 786 -i- « WSW S wollig
Ee»diä,jor» . . 728 SSW r wollend
Lhristianfund . 73S -f- s WS28 2 Regen
« lagen . . .
Kopenhagen . . 752 -I- s WRW L dunstig ,
Stackholm . .
Loparand» . .
Archangelsk . , 745 — 6 SSO r bedeckt
Petersburg . .
Riga . . . .

755
75«

— s
-t- 1

SSO 1
SW 4

Schneesall

Warschau . . 764 — 2 SSW 3 bÄeckt
Wie» . . . . 77V l SW 3
No» . . . . 767 N 4 heiter
Florenz . . . 766 -i- w SW « Rege»
Cagliari . . . 768 -i- 12 « l!W 4 wolkenlos
Brwdtji . . .
Lriest . . . . ?7l ch 2 Stille heiter
Lngano . . . 768 0 St l wolkenlos
N« a . . . .
Btära » . . . 771 * s Stille heiter
Säntis . . . 56« — 7 WLW 8 bedeckt
Zngsvttze. . . 530 — 8 R« W » Schneesall

GeschkMche Mteilmgeu.
Einem Teil unserer heutigen Auflage liegt

ein Prospekt der Firma Bial L Freund ,
Breslau ll bei .

Liebes Christkind ich bitte dich,
schenk mir doch Sodener Pastillen zu Weih¬
nacht, aber gleich recht viele , weil ich im
Winter doch immer erkältet bin und weil die

< Pastillen so gut tun. Du wirst ja schon
M» wissen, welche ich meine . Nümlrch die mit
Modern Ramien „F a y" . Vater sagt , die wären^ wirklich aus den Gemeinde -Heilquellen ge¬

macht, von denen er vor einem Jahre ge¬
trunken hat, als er krank war. — Kays echte
Sodener kosten nur 85 Pfg . die Schachtel
und sind überall erbältl. — Befand. Kenn¬

zeichen : Amtl . Bescheinigung d . Bürgerm .-
WÄmtes Bad Soden a . T . auf weiß . Kon -

heißt die Jdealnabrung . TrinkenSie
täglich eine Tasse Bioson , wenn Sie

rasch und nachhaltig gekräftigt sein wollen . Sie
werden von der günstigen Wirkung überrascht sein.Da« echte Bioson , hergestellt unter Benutzung deS
D .R .P . 171371 , ist erhältlich in allen Apotheken
und Drogerien, die Doke ca . V, kg .tt 3 -—

itpsiuatton 2oik>o rum 8kld8t»nfsttigen
KI anäULN ' üvlllt ! elegantst - vinitsn .

Krosse /(»8N»>iI spsrtsr vessln ».
>» - 8vki>itt« «ster gratis . "M»

vsrl Suckle. L
Ind . lloklmanli L örauaagel, llilzlltt lt. KKrlkpzrnrgi» .

Iklsktta -K- eip» bell, sparsam, geruchlos .vllllll ' Slllzkn , Weltmmcke . Pak .45u .65.
Hier : Herrn. Vieler» Pars» Kaiserstr. 223.
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Englischer pialbvoll- Köpsr- ^IansII
vsieb vis Lscbsmir , in der VVLscbs nickt singsbsnd .

Vi^sIIa ist clsr 2! ul< uaft8Ls-iiI(6l .
^ Ilsinvsrksuf der eckten , ,PIoIIius-Vi?sIlL«

blimmsibebsr L Vier
Lpsxialv/Lseiis - u . -VusslÄttunZsZsseliäft

171 XLISScStcaSSS 171 .

Prima Laaerware , circa 700 Zentner verschiedene Sorten
Kaiserreinetten , Erdbeerävfel , Calvil , Weihnachtoävfel , Ltromävfel .gröbere Posten sehr schöne WeinäHfel 10 Pfund .K 1 . 15, Zentner
11 ^L, verabfolgt

Adlerstrabe 40 . » Iss Waldttratze 54.nächst Bratwurstglöckle Tel . 1304.

Q rvv-rviki v irvT^ k
-r^ k̂ r n mk'ir

In frischer Sendung eingetroffen:

MMeulW LeSIMeil «. VliWMe
bum kMeii md Mle

vorziigl . Gesundheils-Honig -Lebkucheii
Mrnberger Lebkuchen °°» A. S. Metzger
kchler Lrellmer cebkchm, emgmdurger wiebele 8

Teekmm, feinstes Makronen-Sefferk
kereftw. Maizcb, K-isnsrOlA
Eingang Ritterstraße, vis-a-vis vom Spielwaren -Döring.
Telephon 1S83 . Rabattmarke « .

ZcNO MXW O» , « » » « » » » « « » . « » »»« > « , «

B . Albert Tensi ,
Eile der Markgrafen- an- Krenzstraße 20

empfiehlt zu

Weihnachts- Geschenken:
Füllfederhalter v. 1 Mk. an
Brieftaschen
Zigarren-Ctuis
Portemonnaies
Photographie -Albums
Neueste Puppcufpiele
Bilderbücher u. Bankas! en
Malbüchern . Farbenkasiln

Postkarten - und Bries-
marken-Albums

Dokumentenmappen rc.
Schreib - ». Poesie-Albums
Gesang- u. Gebetbücher
Tmten -Zeuge
Kopierpreffeu .

Leines Llfenbein -Postpapier in Kassette, 25 Bogen und
25 Kuverts 50 Pfg.

Verschiedene Sorten farbige und Biitten -Briefxapiere sowie
mit Rand und Blumen .

Sämtliche Schulartikel : Schulranzen , Bücherträger ,
Musikmaxxen , Lederkasten rc.

Große Auswahl echt Münchner Bilderbogen .
Ansettignng von Visiten- und Rrnfahrsknrtcn.
Bis Weihnachten 10 7« Rabatt.

Reelle Bedienung . Billigste Preise .

tztMS MM - SeM

Kochbuch
der haushalknngs- und Sochschole des Sud.
Zranenvereins . Meiluug l, Sarlsruhe ,

Herreuftratze ZS
mit einem Anhang: Haushaltungskunde , bearbeitet von der
Vorsteherin Fräulein E . Wundt und den Haushaltungslehrerinnen
Frln. A. Rothmund , M . Künzler und M . Knausenberger

2 . Auflage . — Preis Alk. 5 .50.
Zu haben im Selbstverlag : Karlsruhe , Herreuftratze SS ,

in allen Buchhandlungen und einschlägigen Geschäften.

Nach auswärts Portozuschlag .

Vikeinoi Vlleine !
kur ^ iöäsrvsrkäufsr bövliatsn Ksbsll ! ssür ^ isrisrverkäufsr böokstsn ftsdsil !

lVeM - uncl kotiveins

Ü
V

es

in Oobindvn und bis ru den keinston kiasadonvoinsn:
' HarkgrLüsr, SkarkgrLüor Räolvein, Rappoitsvoilor RivLiing, Vraminor, Nns-, , vLL» " vLLLi, . catoller, Vvidosbeimor, Rnppertsdorgor , Nsustadier Onckinsland, korstor

Stiitstrsminor, Niorstoinvr , Lowptor Rooddsiwsr , Roobdsimor Dowdoadans?, Ringvr Obor-
wainaorvog , llattonboimor , Vinkior, Vinkior Rasonsprnng , Lüdeskoimor , Rüdesbeimor Sorg,lnoblranmiiod , dodannisdorgor , 8vMoL dadannisdvrgor , Sobariavddsrgvr 'lrittondoiwvr,Sraunobvrgor , kraavdsr, Vraaodvr lliwmoirvivd , kisporter, kisporter kalkondorg , llasolvr ,Rrdvnor, Rrdonvr Vroppvbon , Llaxim Oründänsor , Sedaradoidorgor , Sornvastivr Vovtor sie.

^viior , kttonüiaivr, Lttsatdaior Seorvvin ilnsioso , Lönigsbaobor , vürkboimor ,a»v » U» vLLLi , Oder - Illgoidoimor, KLwannsdänsor, voruntor vorsebiedsne Originalabfilllungen
erstklassiger ttLnssr.

Original - ^ bfallnngon sovis alle übrigen Radisedon, RIsässiselioll , kiLIaor, Rbvin- nnd Nossl-
veillS von den billigsten bis r:n dsn kvinston Ll^rlcen.

Vl86llV6m6 vv !k llllä rot, von 70 an psr I^itsr im kaL.
' Obstsskt , Laisvrsstt , llrokderriog- krisärieli - 8ekt , Luvisrdsrg , Largvü ,^ vLL «K »»LL1 mk VLLLV » gtznkvll, ksist , 6dal6Lll äs vsax , Nlsüt. NlMvr, vemdsrä , Lülmlsm,vossö , NvLvI, 0- pmLllll, vsak L kslävrmkum, NlolltslisUo , Nvaiä , ksiliog , L0kM, LloüL kovrstvr , Lvdlülr , Vix Lars .

(elltdaltkllä K nnä 12 klasokell
mit Kratisbeigabe )

der Alarksn vsukL L Kvlrksninsnn , ksiul L SSkin « , s . IM .
und Viu -8sns , in isill polierten Nistvden, letrters gratis .

L OdsoSoo , Venvv vliouot,
SpnmLlltv , Lissingvr , bvon

? vlsiknscktrkörbs
cv

s
^ SINNS NN vH" Viotor oUlluot , Llervisr , >i. Luwms L vis . , Lost
^ VLL «RllLssI «LTßllVL ^ pvAmsr^ , üviäsivL , 0 . ll . Mumms L vis . , Lsti
^ OdsnSoo , l -oms Rüderer und vsntr L kviävrmsnn .

^
' bloutsobs und fi-Änrvsisobs von NL. 2 —̂ bis Mc. 30.— psr l^ aseds, Konter , Kuiiist L

s
ü
V
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s
ü
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6is . , Rennes «?, LsUot, Aartvii und Sarin.
^ NIPIlfnNeLVN n l -ilkürv » RorädLnsor, Svotsodgonvasssr , Rirsedvusssr , diverse .7abr-^ 1?" KtUvSVLL u . ZILLXVL v , garantiert evbt 8ebvar?.vLlder, Riekiorminr, Llliseite ,Lorgsmotto, Vanille , Slagenditter , Ston8äorivr Ritter , lllampv , rrnpiston -llkör , lllsrasedino ,Kranä Slsroior , lldartrense äs rsrrsgonv , Arvn und §elb, öeusdiktinsr , Ldtvi revamp , vnrs ?no,Lall am llnii , vderr ? Lrnnä? iliols und I^oeirivss), llbsintde Rernot, Rier-Vognav (Holland ),vnnsiger Ooldvasssr (b>a '-k8>, Loonvksmp ( llnterbers: Zlbreebt ), Lremv äs VsniUo , Lnkno,Lllgostnrndittsr , Ksnsvsr , Ingvsr , Mark , Sostril Vlüsk ? (6 >IIon ), Irisd Vüisk ? (OnnviUs ),Vlsvle L VitKits L Oick Vom Sin, Rasgnsvitscd , Lardinst , Raralikör .

I M §cklick 1s Lteinksger
allerbester LtsiobSAsr der 'tVelt, Aaravtisrt nur ans VLvkoiäer nnd Rorn ssebrannt.

Gelteste nnd ssröüte LtsiokäAsr -Lrsnnsrsi.
wieder I küsendsknuisssggvn emxetrokken.

VnNSvlV - V?SKVN '? VN ' 0ü88viäorivr , Lurganäor,kortvvin,Lrrrck, Rum,Scblnmmsr -Vlüskv ,L UlLSvRI MZiosVKLaivLL Oin, Ananas llllä Svdveäiseds, sevie sedveöisobe „ kenu ' ns -
Vsldoniv -I' iinsvti " (uvi » LvriSi -Iunü ) , Original dsmsiLs-Rnm nuä Latavia-Lrrak sie.

Nurlsnckksclis N/sIns :

d
88 UpervvI ' l ' ^ iliaga , Sberr?, porivvill (Oporto ) , Niaäoira, Varagonavsino, Iklistella ,^ illosvatvi, veiü , s«L, Niosvatoi äs Vorsa, allertelnst,soll I-avriwas

Ldristi , » alvoisir, lürkisvds vsilZe SüLvsinv , Sawon, Illnsoat, süüs Rngarveinv , sovis
feinsten Hai . Marsala und Vvrmontll ste .

Vnsny ' NKIKplIV ' o) Monüesux ! 81. dnlien , 81. Rstevds , llledov, lldatsan lllarganx, 81.L Obrislol?, 81 . Rmiiion , 81. « ivdsi , konsav .
VKSk« s>»« r kvinsts Marken von IMsnvvsu n. ^ « gnandine vis 6rand?n? IiLvosto , Raaiiiav llledoo , I.soviUo-8artoo , 81 dnlisn -lllsdov, Oaion , Sogar , 81. Rslepdo,OornviUan Nlarganx, 0da1ean lNoaton , Lolsvdiid konillao (0,ftinalal>tvllnn ^), Raut-Sanloruos .
b) Sui »« »»» «! « ,- : blur Marko „karisot nndRrünillgilLNs " vie : Lsanjoiais, Ruits , Slaevn, Naconvxtra, Loanno, Voina?, 1888 vr kowmard, 1898 or Ldamdortin (Originalküllunxen ), vdadlis .

Vläoll V6II16 ! und Rol,
^

von OLL LN psr Idter , in 6sbilldöll von 25 bitter ab,und Rot , von
und akaisiroi .

VvI *trplHNIltIi0VHNV ' ^ on1ugie »i,vI,v Lstromadura , Vnivvkiuvd ' « vorin und SantaV VL S4,iLLLiiiPf VLUV . Lpsnisvks klioantv , Valvllvia, Sonieario, kriorato, Na¬varra vtv. ab Iransitla^er Larisrnilv und Nsnnllvim.
Vvinprodon nnd krsisliston rn vionsloii . "WW Vvinprodsn nnd kroisliston an Vivustoo.

^Vir offerieren dieselben in allen kreislaxsn nnd dalu-ALn^en.

Rranx klseder L vl «: L-rismi,«
VeiogroLkLllälllllg u. ImportgesodäN LreurstrsLs 28 u. LteinstrsLe 29.

k- isssns IVeinslubev :
LronsstraLo 29 ; Lmorivan Rar .Maxim"

, RerrsostraLe 16 ; Sotsi „Sirsck" H»§evau , SokieLplatr .
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N»us-
Xur ksclixemLüen ^ uskükrun^ von Xlosett-^ nlsxen , sowie
Lntwssserun ^ssnscklüsse (Zctiwemmlcanslisstion) empfiehlt sick

UlÜdllg Mliek , IlÄÜSlM- M S!ll!l!I» M
. - . — StickUnZ blacbt., -

KarlstraLe 2S, Velepbon 3151 .
Verwendung nur erstklassigen dlatenals, sowie la Klosetts,
biilix. kerecvnunx Lerstunxen , Preisangebote, sowie pekerenren
skerirksamtlick genehmigte Pläne) kostenlos au Diensten.

X <Lsnr rcklscksnffrsi
brennen dis vorrügl. svdvvkoi- und slvinirvivll

IMssMolileii viill kisMelk „ dois Vomvilivsl "
Konvraivorirvtor tür Vonlsvdiaud und Oestvrroivd - Ungarn

Oeb - res M . 8cKrni <11
XLdi-laxerslr . ! IV. lelepkon 20Ü.
krennmsterialien aller ^ rt . üruäekoks , iiarlpetroleum-
uad kanalteueranruader , letrlere brennen obne Ltreiclitiolr.
kündeldolranrunder. Rabattmarken.



Zweites Blatt .
Indischer Limdlag.

(Eigener Bericht.)
Fünfte Sitzung der Zweiten Kammer.

Karlsruhe, g . Dezember .
Präsident Rohrhurst eröffnet um 4 .40 Uhr die Sit¬

zung . Am Regierungstisch Minister des Innern von
Bodman , Finanzminister Dr . Rhein boldt ,
Ministerialdirektor Schulz und Regierungskom¬
missäre .

Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung stehen
die Anzeige neuer Eingänge und der mündliche Bericht
der Budgetkommission und Beratung über die in den
Jahren 1012 und 1913 erteilten Administratiokredite.

Abg . Kopf (Ztr .) berichtet im Namen der Budget-
kommission über die in den Jahren 1912 und 1913 er¬
teilten Administratiokredite in Höhe von 2 060 702 -H,darunter 90 000 -tl zur Linderung des Notstandes im
badischen Weinbaugebiet und 1 708 700 .tt für die Be¬
schaffung von 613 Güterwagen . Die Kommission be¬
antragt die Genehmigung der Summe , übt aber daran
Kritik , daß der Finanzminister dem Landtag im Jahre
1912 keine Mitteilung von der Vermehrung des Güter-
wagenparkes machte .

Abg . koger (natl.) dankte der Regierung für die zur
Linderung der Notlage der Weinbauern ausgegebenen
90 000 -K , verzichtet aber auf nähere Ausführungen
zu dieser Angelegenheit, da sich bei der Beratung der
einschlägigen Anträge und Interpellationen Gelegenheit
geben werde, hieraus näher einzugehen .

Die Abgeordneten Freiherr von Gleichenstein (Ztr .),
Ranschbach (R . V .) , Rösch (Soz .) danken ebenfalls der
Regierung für diese Summe . Die Abgeordneten Kolb
(Soz .), Venedey (F . V .), Dr. Schofer (Ztr .) beanstan¬
den die Summe für die Güterwagen und bemerken ,
diese stelle eine Verletzung des Budgetrechts der Land¬
stände dar .

Abg. Rebmann (natl .) erklärt, die Budgetkommission
halte die Gründe für die Beschaffung der Güterwagen
durchaus für durchschlagend , denn von Handel und In¬
dustrie werde schon seit langer Zeit auf Vermehrung
des Wagenparks gedrungen. Eine andere Frage sei
die , wie weit die Regierung ermächtigt sein soll, Ver¬
träge abzuschließen , die sie finanziell binden. Es sei
aber jetzt nicht die Gelegenheit, diese Frage grundsätz¬
lich zu erörtern, sondern beim Eisenbahnetat.

Finanzminlsler Dr. Rheinboldt: Er habe dem Land¬
tag von der beabsichtigten Vermehrung der Güter¬
wagen Mitteilung gegeben , sobald er dazu in der Lage
gewesen sei ; dies sei im Juli 1912 in der Ersten Kam¬
mer geschehen. Er sei der Meinung, daß eine in der
Ersten Kammer abgegebene Mitteilung auch für die
Zweite Kammer bestimmt sei und umgekehrt . Uebri -
gens sei er erst am 26 . November in der Lage gewesen,
eine definitive Mitteilung zu machen , also zu einer
Zeit, als der Landtag nicht mehr tagte.

Es sprachen noch die Abgg. Hummel (Fortschr .) und
Kops (Ztr .) .

Die Kredite werden einstimmig genehmigt.
Hierauf vertagte sich das Haus auf morgen Mitt¬

woch , vormittag >< 10 Uhr. Tagesordnung : Ge¬
schäftliche Erledigung verschiedener Eingänge, Bildung
der Beamten-Kommission und die Beratung des Bud¬
gets der Heil- und Pflegeanstalten.

Eingänge .
Petitionen : einer Anzahl Wirte in Freiburg

i. Br . um Aenderung der Vorschriften über Konzes-
sionierungs- und Transferierungstaxen : des Gastwirts
A . Seger in Zunsweier in Bettest des Flaschenbier¬
handels : des früheren Bahnarbeiters Michael Kehrer
in Kronau um eine Unterstützung : des Vereins bad .
Steueraufseher um Verbesserung ihrer Gehalts- und
Beförderungsverhältnisse. — Zwei Schreiben Gr .
Ministeriums des Innern mit den Jahresberichten der
Landwirtschaftsschule und der landwirtschaftlichen Ver¬
suchsanstalt Augustenberg für 1912 für die Mitglieder
des Hauses. — Schreiben des Vorstandes des Bad.
Frauenoereins mit dem Jahresbericht desselben für
1912 für die Mitglieder des Hauses. Schreiben des
Komitees der sogen. Nobelpreis-Stiftung mit Exem-
klaren der Einladung zur Bewerbung um den „Nobel-
Friedenspreis " für 1914 . — Einladung des Lehrer¬
gesangvereins Karlsruhe zu seinem 30 . Stiftungsfest-
Konzert am Samstag den 13. d . Mts .

Der Gesetzentwurf über die Gehaltsordnung .
Dem Landtag ist ein Gesetzentwurf zugegangen, nach

welchem im ß 48 der Gehaltsordnung vom 12 . August
1908 die Zeitangabe „bis Ende 1913" geändert wird
in: „bis Ende 1917 "

, der 8 48 der Gehaltsordnung ist
seinerzeit auf Anregung der Zweiten Kammer in das
Gesetz ausgenommen worden, um zu verhindern, daß
die aus dem Arbeiterverhältnis hervorgehenden
Beamten und die nicht etatmäßigen Beamten der
unteren Klassen sich bei der etatmäßigen Anstellung in
ihren baren Bezügen verschlechtern. Di« Geltungs¬
dauer dieser Bestimmung ist bis zum Schluß des Jahres
1913 festgesetzt worden. Da es sich aber bis jetzt noch
nicht hat ermöglichen lassen, die für di« etatmäßige An¬
stellung genommenen Arbeiter alle etatmäßig anzu -
stellen, soll die Geltungsdauer des 8 48 bis zum Schlüsse
des Jahres 1917 verlängert werden.

Aerzke und Krankenkassen .
Friede für Bade « in Aussicht.

Von ärztlicher Seite wird uns geschrieben:
Die durch verschiedene Zeitungen gehende Mit¬

teilung , daß infolge des scharfen Erlasses des
preußischen Ministeriums die deutschen Aerzte be¬
schlossen hätten , alle lokalen Verhandlungen mit
Krankenkassen abzubrechen , ist in dieser Form
nicht ganz richtig . Wenigstens nicht insofern , als
daraus geschlossen werden müßte , daß es nun
sicher überall zwischen Aerzten und Krankenkaffen
zu einem erbitterten Kampfe kommen werde . '

In Württemberg haben die Aerzte be¬
kanntlich schon längst vor Beginn der Streitigkei¬
ten ihre Forderungen zu beiderseitiger Zufrieden¬
heit durchgesetzt. Die Aerzte sind hier schon seit
geraumer Zeit durch Vertrag gebunden und schei¬
den für den jetzigen Kampf also vollständig aus .

Aber auch in Baden ist gute Hoffnung vor¬
handen , daß es ohne schweren Kampf abgehen
wird . Der Leipziger Verband hat mit Rücksicht
auf den in Baden zwischen den Parteien verein¬
barten Mantelvertrag es den lokalenAerzte -
organisationen ermöglicht , mit den
Krankenkaffen weiter zu verhandeln . Das
soll nun in der Weise geschehen, daß die einzelnen
Verträge bis zur rechtsverbindlichen Unterschrift
ausgearbeitet und fertiggestellt werden . Kommt
es nun im übrigen Reiche noch vor dem 1 . Ja¬
nuar 1914 zum Frieden , so erfolgen die betr . Un¬
terschriften sofort und die Verträge treten schon
auf 1 . Januar 1914 in Kraft . Tritt der Friede
im übrigen Reiche nicht ein . so bleiben die verein-

Karlsruher Tagblatt , Mittwoch » den 10. Dezember 1913. Nr . 342. Seite 5.
barten Verträge einstweilen noch unverbindlich .
Es sind aber Maßregeln in Vorbereitung , die es
in Baden beiden Parteien ermöglichen , den ver¬
tragslosen Zustand ohne große Opfer und Be¬
schwerden zu ertragen . Voraussetzung ist dabei
natürlich , Saß die Bedingungen des „Mantel¬
vertrages " in allen provisorischen Lokalverträgen
des Landes zur Geltung kommen . Aus den 14.
Dezember ist eine Aerzteversammlung berufen ,
welche die Einzelheiten hierzu beraten soll.

Der vertragslose Zustand würde also in Ba¬
den, falls es zu ihm kommen müßte , für beide
Parteien ohne schwere Opfer und vor allen Din¬
gen ohne Erbitterung verlaufen .

Nach Beendigung desselben sollen dann überall
die schon vorher ausgearbeiteten Verträge in
Kraft treten .

Schule «ud Kirche.
Schulverordnungen .

* Karlsruhe . 9. Dez . Das soeben erschienene Gefetzes-
und Verordnungsblatt Nr . 45 enthält Verordnungen
des Ministeriums des Kultus - und Unter¬
richts über den Aufwand für die Volksschulen,
über die Schulbehörden der Volksschulen und über den
Religionsunterricht an der Volksschule.

Die Verordnung über die Schulbehörde enthält in
Ihrem 1 . Abschnitt die Zusammensetzung und den
Wirkungskreis der Ortsschulbehörde , ferner deren Ge¬
schäftsordnung. Der 2 . Abschnitt handelt von den
Schulleitern und dem 1 . Lehrer, und betrifft weiter die
Aufsicht über den Unterrichtsbettieb, die Verwaltungs¬
tätigkeit des Schulleiters. Der 3. Abschnitt der neuen
Verordnung beschäftigt sich mit dem Kreisschulamt und
der 4 . Abschnitt mit der Tätigkeit des Volksschuttektors
in den Städten der Städteordnung.

Jeusscher Seichslag .
' (Eigener Drahtbericht .)

w . Berlin , 9. Dezember .
Am Bundesrats tisch : von Bethman « Hollweg ,

von Jagow , Kraetke, von Tirpitz und von Fal¬
kenhayn.

Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um
2.0ö Uhr .

Auf der Tagesordnung stehen zunächst kurze
Anfragen . Auf die Frage des

Abg . Basiermann (natl .) wegen der Erwer¬
bung von Petroleum -Konzessionen in Arabien ,
Syrien und Mesopotamien durch englische Un¬
ternehmer erwidert

Staatssekretär von Jagow : Die in der Presse
verbreiteten Meldungen sind unzutreffend . Ein
mit der Türkei abzuschließendes Abkommen
wird die deutschen Interessen vollständig sichern.

Sodann gibt der Staatssekretär Auskunft
über das Mongolei - Abkommen zwischen
Rußland und China .

Auf die Frage des Abg . Guuuser (Fortschr .
Vp .) wegen Aenderung des 8 33 der Reichsge¬
werbeordnung , die das Gastwtrtschaftsgewerbe
betrifft , erwidert

Direktor im Reichsamt des Juueru , Caspary :
Eine Vorlage ist ausgearbeitel und liegt dem
Bundesrat vor . Die Interessen der dabei be¬
teiligten Gewerbetreibenden werden dabei be¬
rücksichtigt werden .

Auf die Frage des Abg . Dr . Blaukenhor «
(natl .) wegen der Fabrikation von Malzweinen
erwidert der

Direktor - es Reichsamts des Inner « , von
Jonquicres : Eine Novelle zum Weingesetz ist
in Vorbereitung . Schon jetzt haben die Polizei¬
organe Anweisung zur strengen Ueberwachung .

Auf die Frage des Abg . Wnrm (Soz .) wegen
eines Gesetzentwurfes , durch den das Gesetz über
die Zollerleichterung bei der Fleischeinfuhr über
den 31. März 1914 hinaus verlängert werden
soll , erwidert

Direktor Müller : Ein Anlaß hierzu liegt nicht
vor .

Reichskanzler Bethman « Hollweg : Die Vor¬
gänge auf dem Balkan während der letzten
Monate haben die deutsche auswärtige Po¬
litik so stark beschäftigt , daß ich die Verpflich¬
tung fühle , mich gleich zu Anfang der Etats¬
beratung darüber auszusprechen . Seit meinen
Darlegungen über die Orientfrage in diesem
Hause und dem was ich heute sagen möchte, liegt
der zweite Balkankrieg , der Vertrag von Bu¬
karest und der Friedensschlutz der Türkei mit
ihren Gegnern im ersten Feldzug . Damit sind
die Ereignisse aus dem Zustand der akuten Kon¬
flikte herausgetreten , wenngleich die Folgen der
weltgeschichtlichen Umwälzung , deren Zeugen
wir waren , noch nicht abgeschlossen sind . Die
Festlegung der albanischen Grenzen im Norden
und Süden , Sie die meiste Schwierigkeiten be¬
reitete , scheint dem Abschluß entgegenzugehen .
Eine Frage , die unsere Spezialintereffen beson¬
ders nahe berührt , bildet die infolge der Zer¬
stückelung ein s Teiles der europäischen Türkei
notwendig gewordene Neuregelung der türki¬
schen Staatsschuldverhältnisse . Die zu diesem
Zweck im vorigen Sommer in Paris zusammen¬
getretene Konferenz hat sich beim Ausbruch des
zweiten Balkankrieges vertagen müssen . Wir
sind bemüht , in der Zeit bis zu ihrem Wieder¬
zusammentritt durch Verhandlungen mit den
anderen Großmächten , in der letzten Zeit beson¬
ders mit Frankreich , die Grundlagen für die
demnächstige Lösung dieser Fragen vorzubreiten .
Ueber das Schicksal der Inseln ist noch nicht
endgültig entschieden worden . Mutmaßungen ,
wie die Entscheidung ausfallen wird , kann ich
nicht anstellen , weil sie der Gesamtheit der Groß¬
mächte zusteht . Ich glaube aber , der Erwartung
Ausdruck geben zu können , daß sich ein befrie¬
digender Ausweg finden wird . In allen bis¬
herigen Phasen der Balkankriege haben dre
Großmächte , auch wenn ihre Interessen nicht
überall die gleichen waren , schließlich doch immer
fest zusammengehalten , um das allen gemein¬
same Endziel nicht zu gefährden . Dieses V r -
dicnst gebührt allen Großmächten gleich¬
mäßig . Die Zukunft wird ihnen Dank wissen,
daß die solidarischen Interessen Europas ge -
v ayrt wurden . Die Interessen Oesterreichs und
Italiens haben wir stets gewahrt und gemein¬
sam mit England und Rußland unsere Rolle
im europäischen Konzert , dank der korrekten
Haltung Frankreichs , spielen können . Der Um¬
stand , daß Oesterreich -Ungarn gleich anfangs
Erwägungen darüber anstellte , ob die Revision
des Vertrages von Bukarest zweckmäßig sei, hat
in der Oefsentlichkeit die Ansicht entstehen las¬
sen, daß die Meinungsverschiedenheiten das
Vündnisverhältnis zu Oesterreich ungünstig be¬

einflussen könnten . Ich kann diese Annahme mit
Entschiedenheit zurückweisen . (Bravo !) Ich
nehme Bezug auf die Erklärungen des Grafen
Berchtold in den Delegationen . Unser Bun¬
desverhältnis ist in den großen Lebens¬
interessen beider Reiche viel zu unerschütterlich
begründet , als daß es durch Meinungsverschie¬
denheiten in der Balkanfrage , wobei Oesterreich -
Ungarn viel mehr interessiert ist als wir , ge¬
trübt werden könnte . (Bravo ! rechts .) Das
Zusammenhalten der im Dreibund vereinig¬
ten Völker hat sich im ganzen Verlaufe der Bal¬
kankrise so stark bewährt wie nie , ohne dabei
die gemeinsame Arbeit der Mächte in Frage zu
stellen .

In der Frage , wie sich Europa der künfti¬
gen Entwicklung der Türkei gegenüber ver¬
halten solle, glaube ich eine erfreuliche Ueber -
einstimmung unter den Großmächten feststellen
zu können . In den Erklärungen Sir Edward
Greys im Sommer dieses Jahres kam ein gleich¬
artiger Grundgedanke der englischen und deut¬
schen Politik zum Ausdruck : Aufrechterhaltung
und Sicherung des türkischen Ansehens in Klein¬
asien und des europäischen Besitzes . Auch aus
meinen Unterredungen mit dem russischen Mi¬
nisterpräsidenten und dem russischen Minister
des Auswärtigen konnte ich entnehmen , daß
Rußland keine territorialen Erwerbungen in
Kleinasien im Sinne hat . Sein Bestreben
richtet sich in Uebereinstimmung mit uns auf
eine im eigenen Interesse der Türkei liegende
Besserung der Verhältnisse in Armenien . Von
dem gleichen Bestreben und der gleichen Ansicht
ist Frankreich beseelt . Bei dieser allseitig beob¬
achteten Zurückhaltung können wir hoffen , daß
ein politischer Konflikt weden der Zukunft der
Türkei zwischen europäischen Großmächten in
absehbarer Zeit nicht bevorstehen wird . Es
bleibt der besonders in Kleinasien lebhafte
wirtschaftliche Wettbewerb der einzelnen Völker .
Die großen wirtschaftlichen Interessen , die wir
in Kleinasten , namentlich hinsichtlich der Bag¬
dad b a h n haben , beanspruchen unsere ganz be¬
sondere Aufmerksamkeit . Wir haben dem Reichs¬
tag im Anschluß an die Erklärungen der eng¬
lischen Regierung davon Mitteilung gemacht , daß
wir mit der englischen Regierung Verhandlun¬
gen eingeleitet haben , die den Zweck haben , mög¬
lichst wirtschaftliche Reibungen zu vermeiden
und das Unternehmen der Bagdadbahn finan¬
ziell und politisch ein für allemal sicherzustellen .
Auch mit der französischen Regierung ha¬
ben wir in der letzten Zeit auf deren Wunsch
Besprechungen gepflogen , die den gegenseitigen
wirtschaftlichen Wettbewerb der beiden Länder
in jenen Gegenden betreffen . Ich will noch dazu
bemerken , daß die Verhandlungen mit Eng¬
land ziemlich weit vorgeschritten sind , während
die mit Frankreich sich noch in den Anfangssta¬
dien befinden . Die fortschreitende Besserung
des deutsch-englischen Berhältntsses hat es uns
ermöglicht , an die Lösung der Bagdadbahnfrage
heranzugehen und die Beziehungen der beiden
Länder in Sie richtigen Bahnen zurückzuführen .
Wirtschaftliche Gegensätze in Afrika sind aus¬
geglichen worden . Bon einseitiger Verzichtlei¬
stung Deutschlands ist keine Rede , auch von kei¬
nen Kompensationen in Vorderasien . Ich bin
der Ansicht, es werde das Ergebnis der Verhand¬
lungen in Deutschland und in England als eine
annehmbare Lösung von Gegensätzen angesehen
werden . Das Vertrauen wird uns dann auch
der Kreise werden , die unserem Verhältnis
skeptisch gegenüberstehen . Lassen Sie uns das
Vergangene vergessen und auf der Grundlage
der Gegenwart weiterbauen .

Auf diese Andeutungen muß ich mich beschrän¬
ken . Ich kann nicht so mitteilsam sein , über
Dinge , die noch nicht geklärt worden sind . Unser
Weg ist uns klar vorg zeichnet , mit Rücksicht auf
unsere Bundesgenossen . Diese Politik steht im
Einklang mit den großen Gesichtspunkten , von
denen nach meiner Ueberzeugung die auswär¬
tige Politik überhaupt geleitet werden muß . Un¬
sere Lage im Herzen des Kontinents Europas
wird uns immer darauf Hinweisen , alle unsere
physischen und moralischen Kräfte danach einzu¬
setzen . Dieselben Kräfte fordern gebieterisch ihre
Weiterentwicklung im Getriebe der Weltwirr -
schaft und Weltkultur . Nur ein unberechtigter
Mißmut kann verkennen , daß Deutschland im
letzten Jahrzehnt an dieser großen Ausgabe mit
Erfolg gearbeitet hat . Die Aufgabe bleibt groß
und sie bedeutet ein bestimmtes und festes Ziel .
Auch wenn dieses nur in stetiger und geduldiger
Ausdauer erreicht werden kann . (Betsall rechts :
Rufe bei den Sozialdemokraten : Ist Las alles ?
Donaueschingen !)

Abg . Scheiden »»«« (Soz .) : Der Reichskanzler
hat soeben übcr die auswärtige Politik gespro¬
chen . Er hält sich noch immer für den geeigneten
Mann , die Interessen des deutschen Volkes ge¬
genüber dem Auslande zu vertreten . Ich bin
anderer Ansicht. Persönliche Gehässigkeit dem
Reichskanzler gegenüber liegt mir fern . (Rufe :
Na , na ! ) Die Wegnahme des Militärs von
Zabern ist eine zweideutige Maßnahme . Zu
seinem Recht ist niemand gekommen . Die sechs
Rekruten sind noch immer in Haft . Forstner ,
Rentier und Deimling laufen noch immer frei
herum . Die Soldaten und Bürger werden be¬
straft , wenn die Offiziere sündigen . Die heutige
Situation , da der Reichskanzler zum ersten Male
wieder nach jenen Tagm den Saal betritt , ist
für ihn und das Haus keine besonders würdige .
Ich frage den Reichskanzler , ob er glaubt , noch
die Autorität zu besitzen , das deutsche Volk nach
außen zu vertreten . Aus dieser Situation führt
kein Kompromiß heraus , nachdem 5 Sechstel der
Vertreter des deutschen Volkes ihm ihr Miß¬
trauen ausgesprochen haben . Es handelt sich
hier nicht um eine Ministerstürzerei , sondern
um eine Einschränkung der absoluten monarchi¬
schen Gewalt . Der Kaiser kann zwar den
Reichskanzler ernennen , aber er kann den Reichs¬
tag nicht zwingen , mit ihm zu arbeiten . Der
Reichstag möge zeigen , daß sein Beschluß vom
4. Dezember kein Strohfeuer war . ( Beifall bei
den Sozialdemokraten . ) Der Präsident ruft den
Redner nachträglich zur Ordnung , Sa er die erste
Rede des N ichskanzlers ein „sauberes diplo -
matt 'ches Spiel " genannt hatte . (Lärm bei den
Sozialdemokraten .)

Reichskanzler von Bcthmann Hollweg : Die
Wahrung meiner Würde möge Herr Scheide¬
mann mir überlassen . Ebenso möge er es mei¬
ner eigenen Beurteilung überlassen , ob ich noch
der Mann bin , die deutsche Politik zu vertreten .
Das Ausland wird darüber anders denken als
Herr Scheiöemann . Verwahrung muß ich aber
xinlegea dagegen, daß der Vorredner unsere ver¬

fassungsmäßigen Zustände zu verschieben und zu
verdunkeln beginnt . Er meinte , das sogenannte
Mißbilligungsvotum des Reichstages lege den
Mehrheitsparteien die Pflicht auf , entweder nicht
mehr mit mir zu verhandeln oder Mittel zu er¬
greifen . uw mich zu zwingen , abzudanken . Das
setzt einen verfassungsrechtlichen Zustand vor¬
aus , den wir nicht haben . Die Jnterpellations -
anträge haben eine ganz andere Bedeutung . Das
haben die damaligen Redner erklärt , selbst Herr
Ledebour und das will etwas heißen . (Heiter¬
keit .) Auch Dr . David hat bestätigt , daß es eine
reine Zweckmäßigkeitsfrage sei. Das ganze
Haus ist damals der Ansicht gewesen , es sei ein
Jnternum des Reichstages . Heute soll mit einem
Male dadurch ein Druck ausgeübt werden aus
die Entscheidung des Kaisers und des Reichs¬
tages . Das ist eine Verkehrung der verfassungs¬
mäßigen Zustände , das ist die Aufrichtung des
parlamentarischen Regimes . Die verfassungs¬
rechtlichen Verhältnisse in Frankreich und Eng¬
land sind ganz andere als bei uns . (Zurufe bei
den Sozialdemokraten .) Sie (zu den Sozial¬
demokraten gewandt ) möchten allerdings gern
dahinkommen , aber ich werde mich mit allen
Kräften dagegen wehren . (Bravo ! rechts .) Nach
der Verfassung steht dem Kaiser die Ernennung
und die Entlassung des Reichskanzlers zu und
es ist verfassungswidrig , darauf einen Druck
ausübcn „ u wollen . Wegen des Beschlusses vom
Reichstag vom vorigen Donnerstag habe ich
meine Entlassung nicht eingereicht und werde es
auch nicht tun . (Bravo ! rechts .) Ich will die
Bedeutung des Initiativantrages nicht ein¬
schränken , aber es ist dabei doch nur festgestellt
worden , daß die Behandlung des Gegenstandes
der Interpellationen durch den Reichskanzler mit
der Anschauung des Reichstages nicht überein¬
stimmt . Derartige Meinungsverschiedenheiten
sind doch ein selbstverständlicher Bestandteil un¬
seres politischen Lebens . Das tritt doch am deut¬
lichsten hervor , wenn ein Gesetzentwurf durch
den Reichstag abgelehnt wird . Herr Scheidc -
mann hat das Haus aufgerufen , durch Verwei¬
gerung des Etats diesem Beschluß Geltung zu
verschaff . », , aber ich werde jeden Versuch , die in
der Verfassung garantierten Rechte des Kaisers
einzuschrünken , den entschiedensten Widerstand
entgegensetzen . (Zuruf bei den Sozialdemokra¬
ten : Das ist sehr hübsch von Ihnen ! ) Jawohl ,
auf großen und unbeugsamen Widerstand wer¬
ben Sie stoßen ! Das deutsche Volk in seiner
Mehrheit wird nicht wollen , daß die Kaiserliche
Gewalt unter sozialdemokratischen Zwang ge¬
stellt wird . (Lebhafter Beifall rechts : Unruhe
links .)

Abg . Dr . Spahn (Ztr .) : Den Reichskanzler zu
berufen , ist das Recht des Kaisers . Daran halten
wir fest . Den Etat bewilligen wir nicht dem
Reichskanzler , sondern dem Reiche . Die Stel¬
lung Deutschlands in der internationalen Wirt¬
schaftspolitik ist außerordentlich günstig . — Der
Redner bespricht im weiteren die Zaberner An¬
gelegenheit und erklärt , wenn man jetzt das Re¬
giment versetzte, so sei das keine Strafe für die
Soldaten , sondern für die Bürger . Gefehlt hät¬
ten in erster Linie die Offiziere . (Sehr wahr !)
Das Verbot gegen Amundsen sei unverständlich
gewesen . — Oesterreich habe durch den Drei¬
bund erreicht , daß ein selbständiges Albanien er¬
richtet werde . An der Grotzmachtstellung Oester¬
reichs habe Deutschland das größte Interesse . —
Der Redner bespricht dann weiter die Wirt¬
schafts- und Zollpolitik , sowie die Thronfrage
in Braunschweig und Bayern . In Bayern sei
einem unhaltbaren Zustand ein Ende gemacht
worden . — Die deutsche Landwirtschaft habe sich
als leistungsfähig erwiesen . Nur müsse darauf
geachtet werden , daß auch der Mittelstand gegen¬
über den Großunternehmern konkurrenzfähig
bleibe . An dem Koalittonsrecht dürfe nicht ge¬
rüttelt werden . (Beifall im Zentrum .)

Abg . Basserman « (natl .) : Wir erkennen gerne
an , daß während der Balkanwirren der Drei¬
bund die Probe bestanden hat . Oesterreich und
Italien sind einander wesentlich genähert wor¬
den durch das gemeinsam erreichte Ziel eines
selbständigen Albaniens . Die österreichischen
Interessen stehen im Vordergründe , diejenigen
Deutschlands erst in »weiter Linie . Wir freuen
uns , daß die Mißstimmung über den Bukarester
Frieöensvertrag behoben ist und anerkennen
gern , daß seit der Potsdamer Zusammenkunft
unser Verhältnis zu Rußland sich wesentlich ge¬
bessert hat . Mit Rücksicht auf Rußlands Balkan¬
politik müssen wir allerdings vorsichtig sein . Be¬
züglich eines Abrüstungsabkommens mit Eng¬
land mutz man der französischn Presse Anstim¬
men , die der Ansicht ist , daß die Propagierung
eines Rüstungs -Feierjahres dem Frieden nicht
dienlich ist . Die , Tonart der englischen Presse
unserem Flottenausbau gegenüber ist freund¬
licher geworden . Wir haben das Vertrauen zu
unseren Staatsmännern , daß sie d : n festen Wil¬
len haben , die Periode energischer Reformen in
der Türkei einzuleiten . Hinsichtlich der asiati¬
schen Türkei müssen wir verlangen , daß unsere
Politik festbleibt . — Vom Imperialismus ist bei
uns nicht viel zu merken . Wir wollen nichts
als die Sicherung unserer Volkswirtschaft . Zur
Beteiligung des Reiches an der Weltausstellung
in San Franziska beantragen wir die Einstel¬
lung von zwei Millionen Mark in den Etat .
Eine Nichtbeteiligung an der Ausstellung würbe
uns England gegenüber ins Hintertreffen brin¬
gen . In Sachen der Jesuiten wünschen »vir
keine Verschleppung . Am liebsten wäre uns ein
schlankes Nein . (Heiterkeit . ) Wir freuen uns ,
daß die braunschweigische Frage endlich gelöst
ist. Die Garantien , die durch den persönlichen
Verzicht gegeben sein sollen, genügen uns aber
nicht . — Wenn ein weiterer Ausbau des Ar -
beitswilligenschutzes gewünscht wird , sind wir zu
Verhandlungen bereit . Wir wollen aber keine
Einschränkung der Koalitionsfreiheit und kein
Ausnahmegesetz . Betreffend die Zaberner An¬
gelegenheit schließe ich mich der Theorie des Ab¬
geordneten Scheidemann über den Charakter des
Mißtrauensvotums nicht an . (Hört ! hört ! bei
den Sozialdemokraten , Bravo bei der Mehrheit .)
Wir bedauern nur , daß die Einzelheiten der Be¬
strafung und der Nemedur hier nicht in schär¬
ferer und präziserer Form vorgetragen worden
sind . Der Schaden , der in Elsaß -Lothringen an¬
gerichtet worden ist , ist zweifellos groß . Jetzr
ist aber die Hoffnung berechtigt , daß wieder
Friede in den Grenzlanden eintritt . (Lebhafter
Beifall bei den Nationalliberalen .)

Darauf wird die Weiterberatung auf Mitt¬
woch , 12 Uhr , vertagt . Außerdem kleine Vor¬
lagen und Antrag Baffermann betreffend Welt¬
ausstellung in San Franzisto .

.Schluß nach 27 Uhr .
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Die Leamkenbesoldung vor dem

hessischen Landtage.
Darmstadt, 9. Dez. Die Zweite Kammer trat

heute vormittag in die Beratung der Regierungs¬
vorlage betr . die Dtenstbezüge der Staatsbeamten
und Volksschullehrer und deren Hinterbliebenen
ein .

Staatsminister Dr . v . Ewald hob hervor , daß
die Aufbesserung von 1912/1913 den Beamten das
Meiste schon im voraus gebracht habe . Die Neu¬
regelung sehe weitere Aufbesserungen vor . Alle
Bestrebungen aber nach weiteren Erhöhungen
fänden die uns allen gebotenen Schranken in der
Finanzlage des Landes . Die Regierung
müsse sich deshalb noch größere Zurückhaltung
auferlegen , wie der Finanzausschuß , trotzdem
aber beständen zwischen der Regierung und dem
Ausschuß nur bezüglich kleinerer Einzelheiten
grundsätzliche Meinungsverschiedenheiten . So
könne die Regierung dem Anträge des Ausschus¬
ses , den Beamten das Wohnungsgeld nicht zu ge¬
währen , sondern dieses dem Gehalte zuzulegen ,
nicht beistimmen . Auch der Einführung neuer
Amtstitel und der Erhöhung der Endgehälter
könne die Regierung nicht beistimmen , ebenso¬
wenig der Erhöhung der Gehälter einzelner Be¬
amtenklassen , die einen Mehraufwand von 140 000
Mark erfordern würde . Dagegen sei es erfreu¬
lich , daß es dem Ausschüsse gelungen sei , den
Tarif noch weiter zu vereinfachen . Kleinere
redaktionelle Aenderungen würben sich bei der
Spezialberatung , falls eine solche erwünscht wäre ,
nötig machen. Den Vorschlägen betr . die Dienst¬
bezüge der Hinterbliebenen stimme die Regierung
zu . Die Erhöhung der Witwengehälter von 30 auf
38 Prozent sei ein dringendes Bedürfnis . Was
nun die Gehälter der Volksschullehrer betreffe , so
sei der Ausschuß über die Vorschläge der Regie¬
rung wesentlich hinausgegangen . Die Endbezüge
würden sich danach in Hessen über 800 höher
stellen als in Preußen . Die Vorschläge des Aus¬
schusses würden sich sachlich und finanziell nicht
verwirklichen lassen. Sie würden die Staatskasse
um 178000 mehr belasten , ferner würde die
Erhöhung der Gehälter der Schulverwalter
Mehrkosten von 91 000 erfordern , so daß die
Gesamtmehrausgabe nach den Vorschlägen des
Ausschusses sich auf 270 000 ^ belaufen würde , zu
deren Deckung Mittel nicht vorhanden seien.
Schließlich gah der Minister der Meinung Aus¬
druck, daß die noch vorhandenen Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen Ausschuß und Regierung
sich beseitigen ließen . Die Negierung sei, wie bis¬
her , so auch in Zukunft zu einer Verständigung
bereit und werde Entgegenkommen zeigen , soweit
sie solches sachlich und finanziell verantworten
könne . Die Beamten könnten mit der vorgeschla¬
genen Regelung der Gehälter zufrieden sein, aber
andererseits sei es notwendig , die Finanzen vor
einer Erschütterung zu bewahren , die nicht aus -
bleiben würde , wenn man allzu hoch gespannte
Anforderungen unterzeichnen würde .

Das neue französische Kabinett.
Das Programm der neuen Regierung wird sich, so¬

weit sich das erkennen läßt, in den Linien halten, die
wir bereits am Montag angedeutet haben . Das Kabi¬
nett wird dem Parlament erklären , daß es das Werk
der Versöhnung der republikanischen Parteien durch¬
führen, sich dabei aber ausschließlich auf di« Elemente

der Linken stützen wolle . In der Regierungserklärung
sollen insbesondere vier Punkte berücksichtigt werden:
die Laienschule , die Wahlreform , die Fi¬
nanzfrage und das Dreijahrsgesetz . Das
Kabinett werde nachdrücklich seinen Willen dahin kund¬
geben, daß es di« Laienschulen verteidigen wolle . Es
werde mit einer Senatskommission an der Wahlreform
arbeiten, um einen Ausgleich zwischen den beiden Häu¬
sern des Parlaments herbeizuführen. Dabei dürfe
aber nicht verhehlt werden , daß es schwierig erscheine,in der kurzen Zeit bis zu den Wahlen ans Ziel zu kom¬
men . Das Land selbst also werde Gelegenheit haben ,
sich zu der Angelegenheit zu äußern . Die Lösung der
finanziellen Frage solle Caillaux überlassen werden.

Es ist bemerkenswert, daß es heißt, Caillaux halte
es nicht für notwendig, sofort eine Anleihe aufzuneh¬
men; er wolle dem Erbschaftssteuerentwurf noch den
Vorschlag über eine Besteuerung des Kapitals hinzu -
sügen , um die Ausgaben für das Heer decken zu können .
Die Regierung wolle die Hauptpunkte des von der
Kammer angenominenen Einkommensteuergesetzes im
Senat verteidigen . Sie sei entschlossen, das Dreijahr¬
gesetz zum Vesten der nationalen Verteidigung anzu¬
wenden , werde es aber nicht als unabänderlich ansehen
und die Hoffnung ausdrücken , daß der Laus der Er¬
eignisse es schließlich gestatte , dem Gesetz die notwendige
Milderung widerfahren zu lassen.

Die Blätter der Rechten fahren fort, das Kabinett
Doumergue auf Las Heftigste zu befehden . „Figaro "
schreibt: Wenn dieses Ministerium keine Fabel ist , dann
bildet es jedenfalls eine Herausforderung. Bewahren
wir deshalb noch einen schwachen Hoffnungsschimmer .
— Das „Echo de Paris " sagt: Das Ministerium
Doumergue-Caillaux ist das genaue Abbild der Ver¬
einigten Radikalen Partei . Es- ist lächerlich und zu¬
gleich beunruhigend, wenn gewisse Namen das neue
Kabinett grotesk erscheinen lassen. So verleiht diesem
die Verwegenheit eines Caillaux als Finanzminister
und die Unfähigkeit eines Doumergue als Minister des
Aeußern den Charakter einer Drohung und Heraus¬
forderung. — Der „Gaulois " erklärt, das Ministe¬
rium bedeute eine Herausforderung des gesunden Men¬
schenverstandes und der öffentlichen Meinung. Man
heg« denn auch überall die beruhigende Ueberzeugung ,
dieses Ministerium , könne nicht lange dauern, es ver¬
letze die Gesinnungen und Interessen des Landes.

Die radikalen Blätter sprechen ihre Befriedigung da¬
rüber aus , daß es gelungen sei, ein Ministerium von so
entschieden linksrepublikanischer Richtung zu bilden , ver¬
hehlen sich jedoch nicht, daß ihm manche Schwierigkeiten
bevorstehen .

Interessant ist es, die englischen Pressestimmen zu
verfolgen. Von der konservativen Presse wird
das neue Ministerium mit unzweideutigem Miß¬
trauen bettachtet. Unmittelbare Befürchtungen für
die Festigkeit der Entente bestehen wohl nicht, aber in
der Hauptsache deshalb , weil man hofft, daß die Kom¬
bination Doumergue fallen werde , ehe sie schaden
kann .

Die „Morning Po st" schreibt: „Herr Doumergue
wird wahrscheinlich nach kurzer Tätigkeit im Mini¬
sterium des Auswärtigen finden , daß er von einem Ge¬
flecht von Verpflichtungen umgeben ist , die seine Ini¬
tiativ« in den Linien der natürlichen Evolution fest-
halten. Die politischen Gruppen, auf die er sich stützt,werden nicht imstande sein, das gute Einvernehmen mit
England zu stören .

"
Die „Times " fleht in der Taffache, daß Herr

Caillaux die Hauptfigur des Kabinetts sein wird,
Anlaß zu starkem Verdacht . Andererseits fühlt sie sich
durch Clemenceaus nahes Verhältnis zu dem neuen
Ministerium beruhigt. Denn sie sieht darin die Ga¬

rantie, daß die auswärtige Politik Frankreichs die bis¬
herige bleiben , daß sie nur durch die regelmäßigen
diplomatischen Kanäle geführt werden , und daß die
allmähliche Rückkehr zur zweijährigen Dienstzeit auf
unbestimmte Frist verschoben werden wird.

Dies ist mit wechselnder Tonart der allgemeine Ge¬
dankengang der imperialistischen Presse bis herunter
zur „Daily Mail "

, die in einem giftigen Artikel
Caillaux persönlich angreift und ihn etwa als Feind
seines Vaterlandes schildert. Seit längerer Zeit ist es
in den Toryblättern die Besorgnis um die Erhckltung
der Triple -Entente nicht so sichtbar geworden, wie bei
diesem Anlässe.

Paris , 9 . Dez . Das Kabinett ist endgültig wie folgt
gebildet worden: Vorsitz und Auswärtiges : Dou¬
mergue , Justiz : Bienvenu Martin , Inneres :
Renoult , Finanzen : Caillaux , Krieg: Noule ns,
Marine : Monis , öffentlicher Unterricht und schöne
Künste : Viviani , Handel sowie Post und Tele¬
graph : Malvy , öffentliche Arbeiten: Ferdinand Da¬
vid , Ackerbau : Raynaud , Kolonien : Lebrun ,Arbeit und soziale Fürsorge : Letin . Zu Unterstaats¬
sekretären wurden ernannt : für Inneres : Raoul Pe -
ret , Krieg : Maginet , Handelsmarine: Ajam .
Das Unterstaatssekretariat für das Finanzministerium
wird abgeschafft . Das für schöne Künste ist Iac -
quier übertragen worden.

Acdeilerbemeguiig.
Wie« , 9 . Dez . Ueber die Beweguntz im Buch¬

druckgewerbe meldet die Arbeiterzeitung , daß im
Kampfe um die Erneuerung des im Dezember
1913 ablaufenden Lohntarifes für die Buchdrucker -
gehilfen Oesterreichs rund die Hälfte der Gehil¬
fen und Hilfsarbeiter in ganz Oesterreich ausge¬
sperrt werden soll. Die Wiener Zettungssetzer
sind nicht unmittelbar beteiligt , da ihr Tarif erst
Ende 1914 abläuft .

Letzte Sachlichkeit .
Kaiser und Kanzler.

(Eigener Bericht .)
n . Berlin , 9. Dez . Ein Berliner Blatt wußte

zu melden , daß ein kaiserlicher Akt bevorstehe ,
durch den dem Kanzler das besondere Vertrauen
des Kaisers bekundet werden soll. Dieser Mel¬
dung steht man in gut unterrichteten parlamen¬
tarischen Kreisen sehr skeptisch gegenüber . Zu
einer solchen Bertrauenskundgebung des Kai¬
sers liege schon deshalb kein Anlaß vor , weil
der Kanzler kein Demissivnsgesuch eingereicht
habe . Andererseits würde die Oeffentlichkeit in
einer solchen Kundgebung eine Desavouierung
Ser Mehrheit des Reichstages erblicken , die der
Kaiser sicherlich einem Reichstag gegenüber ab-
lehnen dürfte , der durch Bewilligung der großen
Heeresvorlage soeben einen Beweis nationaler
Selbstverleugnung gegeben habe . Aber auch
dem Reichskanzler selbst wäre ein solcher Akt
vermutlich wenig erwünscht , da er nur geeignet
wäre , seine St llung dem Reichstag gegenüber
noch mehr zu erschweren . Der Reichskanzler hat
im Gegenteil allzu auffällige Beweise des kaiser¬
lichen Vertrauens zu vermeiden gewußt , damit
nicht diejenigen Teile des Parlaments heraus -
geforöert würden , die gegen den Kanzler stimm¬
ten , an deren vertrauensvoller Mitarbeit aber
der Regierung gelegen sein mußte . Man wird
auch bezweifeln dürfen , daß der Kaiser aus eige¬
nem Antriebe den Augenblick für geeignet er¬

achten sollte, um seiner besonderen Zufrieden¬
heit mit dem Vorgehen der verantwortlichen
Stellen in der Zaberner Angelegenheit Ausdruck
zu geben . Das ist um so unwahrscheinlicher , als
der Kaiser aus seiner Verstimmung darüber ,
daß die von ihm ergangenen Weisungen nichr
rechtzeitig und nachdrücklich genug befolgt wor¬
den waren , kein Hehl gemacht haben soll. Was
ferner die künftige Haltung des Kanzlers dem
Reichstage gegenüber betrifft , so kann gesagt
werden , daß die Erwartungen der äußersten Lin¬
ken, der Kanzler werde sich nachträglich vor dem
Reichstage gewissermaßen entschuldigen , irrig ist .
Der Reichskanzler steht auf dem Standpunkt ,
daß der Reichstag zwar nach der Geschätfsord -
nung befugt sei , ein Mißtrauensvotum zu er¬
teilen , nicht aber nach der Verfassung .

keine technischen Reichsnotariak.
(Eigener Bericht .)

n . Berlin, 9. Dez. Daß die Errichtung technischer
Reichsnotariate an den maßgebenden Stellen beabsich¬
tigt sei, wird neuerdings in der Presse mitgeteilt. Der
Amtscharakter der technischen Notare solle den Diplom¬
ingenieuren verliehen werden. Wie wir erfahren,
sind die zuständigen Ressorts mit solchen oder ähnlichen
Plänen nicht befaßt. Die Einführung technischer
Notariate würde überdies praktisch kaum durchführbar
sein. _

Königsberg, 9 . Dez . Der Magistrat unterbreiten
der Stadtverordnetenversammlung eine Vorlage, die
bezweckt, die kronfideikommissarische Besitzung
Luisen wähl , die der Kgl . Familie 1808/09 zeit-
wellig zum Aufenthalt diente , unter gewissen Bedingun¬
gen in städtische Verwaltung zu übernehmen. Der
Park Luifenwahl soll zu einer öffentlichen Park¬
anlage ausgebaut und in dem ehemaligen Kgl. Wohn¬
haus , das noch jetzt einen Tell der damals von der
Kgl . Familie benutzten Einrichtung enchalt , ein vater¬
ländisches Museum eingerichtet werden. Wie in
der Begründung der Vorlage ausgeführt wird, hat der
Kaiser dem Oberbürgermeister bereits sein lebhafks
Interesse für das geplante Unternehmen und seine Bei¬
hilfe bei der Ausstattung des Museums mit weiteren
Erinnerungsstückenzugesagt .

Nürnberg , 9 . Dez . Bei - er heutigen Bürger¬
meisterwahl wurde Bürgermeister Dr . Getzler -
Regensburg zum ersten Bürgermeister der
Stadt Nürnberg gewählt .

kitte, bitte Mama ;
Wie oft ruft es so aus Kindermund ,

wenn Fritzchen oder Mariechen die Mutter
mit der Scotts Emulsions-Flasche sehen.
Die Kinder fühlen unwillkürlich , wie gut
Scotts Emulsion für sie ist, die ihnen so
vortrefflich schmeckt und die darum i» jede
Kinderstube gehört .

IlbklMMS , miü o . IÄ.
aus ffsm Klloinvsistank dis 19 I-itor offsr Klaseksn ,
ad ?atentstsllor von 20 lüter an , im siaü oller I-iter-
kiasoken. O
kl. klsrelwrmsme u. ZvZrsunmsms. 8

Seldstssedrunnte Kinsvl »« » - , Lmeslsokgen - , O
unä empüedlt O

6 . vsusr , WnIiMIW , ß
8o . n »ss4,s8v 18» rslepkon 2245. si

Ne MchproduzenlengenossenschafiKarlsruhe
und Umgebung

hat beschlossen , den Milcheinkaufspreis auf mindestens l8 Pfg.
franko Karlsruhe festzusetzen , was einem Verkaufspreis von 23 Pfg
entspricht .

Die Vertreter der Gemeinden :
Adelshofen Au a . Rh . Oberöwisheim
Bauerbach Blankenloch Dertingen
Diedelsheim Durmersheim Eggenstein
Elchesheim Evvingen Gölsbausen

HagsfeldGrötzingen Großvillar
Hatzenbühl Hochstetten Huttenheim
Hüblingen
Knittlingen

Jttlingen
Knielingen

Kleinste inbach
Linkenbeim

Malsch Muggensturm Moos
Neuenbürg Neuhausen Obergrombach
Oelbronn Oetigheim Plittersdorf
Pfaffenrot Ruit Rußbeim
Rohrbach b . Evv . Schaidt Stebbach
Stettfeld Schwarzach Spöck
Staffort
Zuffenhausen

Wössingen Wintersdorf .

.Mil !"
Velekliv -Illsl.

vir X. Tkoino »

Xsnlsnukv i. 8.
LMoorstr . 88. Velepbou 3278

uuck diaelltverb .

kmitllmiiM ill sllen knMgeiffeiten .
Lvodsclitangen , stioliliLltipes ljgneisiiikkensl
kitr kW« I 'roA-88«, Kiieüs-dt.-izuna . dlvmvil ,

Leleilligwm , XlimvntLlion usv .

Ud>-r Vermögen , ObüNtloer,Vorleben , vobens -
vnnöel as » . »uk alle l' ILiee <1« In - unll
^ « --lenses cki.-ckrst, m,6 billig

llllMllvMMeitllMeiMken.

Hur Brautleute !
Aeußerst günstige Gelegenheit zum Einkauf ganzer Einrichtungen

als auch einzelner Zimmer - oder Möbelstücke. Großer Vorrat in
4 Stockwerken . Reiche Auswahl in

Schlaf -, Speise -, Herren- u . Wohnzimmer,
^ NcheneiNrichtNNHkN , modern gestrichen und Pitsch-pine ,
Einzelmöbel , Bilder rcl

praktische Weihnachtsgeschenke .
Bis Ende dieses Monats gewähre bei sofortiger Kasse 5 "/» Rabatt .

Gekaufte Sachen , welche erst später benötigt werden , werden
kostenlos zurückgestellt. Lieferung franko auch nach auswärts . Auf
Wunsch Zahlungserleichterung .

Karl Epple ,
Stein st raste 6 ,

früher Kaiserstraße 19.

Nur kilkjk Kit .

Im Auktionslokal Rüppnrrerstr. 2V
kommen mir moderne elegante Ulster , Paletots ,
Bozencr Mäntel , Capes , Anzüge , Joppen ,
Hosen fürHerren , Bursche » und Knaben , sowie Damen -,
Mädchen und Kiudcrmäntel . schwarz und farbig,
Pelze , Kostüme, Röcke , Bluse », Unterröcke,
Hutformen in Filz, Samt und Plüsch , Straust -

sedern, Fantasies billig zum Verkauf.
DE " Es bietet sich eine günstige Kaufgelegenheit .

" -N8

I . Madlerrev, Auktionator .

Echte Schweizer Stickereien, Da¬
men- und Kinderroben inrosa

hellblau von S.80 »tk an, gestickte
usen von t .65 „L an , prima
äscheftickcrei billig.

Gust. Pfirrmann ,
aiser- Aüee öl , Telephon 2688 .

WoMkel Nix lange
Aakertlzea ssintl . 8vk >os8ersrdelten,
Ltelanienstrske 21 — Telepiicm 744

Oexrünffet 182h.

§ ie nreine § jos-r>i<»k-
414isch.4444H

» i . bo
Ais <2nakität ist ^ srvorec >den3 .

M.

_

8ki - Stickel 1 V^affenbinffen Kucksäcke

Kein 81ciI2uker versäume

?stent Vekicst
Ostens Zettlest

sieb bei mir ffie neue „Zcliicst -Linclunx ", O .K.P., vor-
kükren unll erklären ru lassen . Erprobt unck Mnrenff beväkrtl
8ie verblüffet §rö6te Linkacbkeit mit sickerster siükrunK beim
LckzvinZen unff leicktestem billigsten brsatr ffer Linrelteile .

„8ckick-8sti", beste
ffeutscke iVtarke,
ZrölZtes l_a§er

Lport - Leier
KaiserstraVe 174 .

Aluminium 1 8ki -^nrüAe V/inffjacken I 8veaters

kssncllaseken
iv jeöor Lrt voll LrsiigsZ« sovio ZrdLto^ nsvuill w

O3M6Nl38ell6N
Kossen keisesptikel
ewpüedit

8 Klvltsr, ZsNIsrsI
» nonensinsSs 2ä Ksbststmsi -Ie « « .
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L SOttN 's

xniri ^ lr ( incirv - n 5 LM

üsrselbe bestebt sus «ien keinsten beledencien unci stitricencien teilen cier
Nklanrenwelt, sein « ssnit-ireV-iricung ist -lerjenigenües besten Kälniscken
Vkssssrs gieioii , so «isk sein weitverbreitete « guter kiut gereeiittertigt Ist.

Vas Karls ruber Vssssr ciient sucli als sngenekmes loiiette - unü gierliwssser unci
:-: u/Ir<i allen äbnlicben prociuletsn mit Neekt vorgeeogen . :-: :-:

freis öer gsnren fflssclie . 1.2Z
„ „ kalben „ . /^ l«. V .75

Xisteken mit Z gsnren l l̂sseken . , . ^tic. Z .80
,, ,, 6 ,, ,, . . . ?^ic. 7.

Lu Kaden in k̂ artürnerie - , Orsgen - un «> friseurgescbktten . W

O

in rveireikigen Zacken - unci
neuen 8cklupk- Klüsen - formen

8s>ort- unci Norkollc-formen , kür
clie Scliule geeignet . . . .

ein- unci rvveireikige 8scco-
fassons aus neuesten 8tokken

8port - unci blorkoilc - fgssons ,
mit hatten unü falten -Laccos

ILr»ntr«n- knietsts-
nr»«i I^ jneks

aus kescd gemusterten engt,
uocl einkardlg blauen 8tokken

I*n1stots »r. Visier»
ein- unci rveireilnge formen ,
mit unci oline Ourt , teils mit
i-ücicenkslte unci Ourt . . .

7,75 dis 28 -

^ 4 .58 § 27,-

^ 15>
— dis 52,—

^ 12 , "" dis 45 , —

^ 4,58 dis 32 —

^ 18,- § 58,—

6 . 80 I >iI !) ^ - 8 ^ VIItt
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154 lLaiserstraüe , gegenüber üer Hauptpost .
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in Platin , Ool «t, rula unci Silber .
^Ilerkeinste unü einkscde, aber nur solicie Ouslitäten , genau nacli-

geselien unü geprüft.

. /Ule

kackMel
in feinsten Üualiläten

Slanaelll , « LnavlmLSso,
SassIuuLksrno,
LalcosuuL, gemspslt ,
Hitrouat, Oraugost ,
LovLkslnss LIütemnaLI,
Lartoktslmsdl ,
Veireupncier,
fuasrruvksr ,
ssldstgsmadlsner Luvicar,
llagolruclcsr,
Strsurueicsr,
LetwLolsäs, Lakaomassv,
König , LaoLsxrup ,
Zitronen , vdlatsu,kossuvsssvr,
vrangslldlütsnvsssvr ,
Lnis, NllsLatllüssv,
seldstgsmadlsns Vvvitrns,
Vsnills , Vanillin
Sacilpulvsr,
koltasods, kirsedkornsair ,
kosinsn , Lorintden,
Lllltaninsn ,
Vselis kür Luelrenblselis sto.

MM
I. isksokvs

fi ' üctllenbl 'ol
in dekavvter 6 üts

öinpLedlt stets frisoit
Konililonei

Z . S- isb Nllllik..
Xaiserslnssae 2LS .
Veispkon Hn . 2L7S .
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vr . msck. 8 . in L . sodreibt:

»LSstritsor Lodvrarrdisr
bst sied mir dsi Nervösen ,
bei 8cd« 8eiiWllstLnäeo ete.
snLsroriieotliei » gut de-
vLdrt ».

Verlsngsn 8ie Lnsctrüelilieli äss
sollte Lvstritrer .

Vertretung n. Llsnptnisäsrikgs
i» Larlsruko bei ? aul Sartk ,
LiergrvllliLniilllvg , Wslästr . 75.

^ elepdon 2137.
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Ksi8er -8ll-a6e 153 .

LeiiSeiÄ «MellliMk

In meiner ^ bteilun§

vvercien bi8 15. Oerember
an § ekan § ene u . kerti § e
I^ oüelle Stücke mit

A °/ ° KM 1I
und noeti 5 °/o in Rabatt - Marken

ab§e§eben.
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Oroüer
Wei Imuclits -Verkauf
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Oeien , Oa8- u . Koklen- Haus- u . Küchengeräte
beräe ^4e88 >n§-^Ijc!ce1 - I-uxu8-

k
^euerung8 - Materialien ^ ren

^ . . . . >Verl(2euge untt Li8en-

0Ia8 uncl Porzellan Zclilittsckulie, Zcklitten
(Ükristbaum8täncier .

Orööte ^ U8wakl . öillige ?re>8e. I^3b3l1m3rken od. 5 ^ in b3r.

Zperialmagarin für blau8 untt Küclie
l ^ LkLssrsIrskLe LS , Ikslept » . 3843 ^ 1

Meine Milniaebk - - » mlrlllina
bietet die grötzte 4; "

Auswahl in S» L» H- VAV »»^ k »N .
Arbeitsständer , Arbeitskörbe , Notenständer, Wäsche¬
puffs , bemalte Bauernkörbe , Zeitungsmavven «sw .

Blumentische . . . . von 2 .30 bis 18 Mark sWM^ ÄBW iBlumen -Etageren von Bambus
Blumengrippen n. -Ständer , mod . Neuheiten

z Kindertischemit Schublade von 3 .90 b . 8 .50 Mk.
Kinderstüble von 50 Pfg . , mit Einrichtungvon 1 .50 Mk. an , zum Hoch - und Nieder -

klappen von 3 .50 Mk. an.
Progreh - n . Brillantstühle von 6 bis 25 Mk.
Triumphstühle von 2 .50 Mk. an
Sessel, gepolstert , sehr beauem

zu 9 .—, 10 .—, 12.— Mark
Peddigrohrstühle , ff. Ausführung, eig. Fabrikat

Achten Ae auf Ihre Rabaklfparmarken. Preisliste gratis und franko.
Nachtsessel in verbesserter Ausführung . . . . . . . von 12 .50 Mark an
Puppenwagen zu enorm billigen Preisen, mit Gummi von 7 .75 Mark an
Leiterwagen , Spielwagen , Propeller , sehr billig.
Kinderwagen . . von 12 .50 bis 60 Mart

WMWM

Wollen Sie Geld sparen,
so decken Sie MA. Jörg, Aarlsrube,
so decken Sie Ihren Bedarf bei

nur Amalienstrahe 59 ,
nächst dem Kaiservlatz, Tel . 2211 ,Haltestelle d . Strahenb . . Hirschstr .

Heute sowie jeden Mittwoch
von 10 Uhr ab

warmen

Zwiebel¬
kuchen.

W. Schmidt.
Hofbäckcrei, Zirkel 29.

Filialen :
Kaverstr . 243, Kaiser - Passage 6.

dlolknslänäLN

Kebk. koseliertt
Nxüser-k>3883ge 10— 16.

V?aldstr . 4 1^ 1) 1 V?aldsir . 4

passenäe ^Veibnacttls - Oesckenke
in

Juwelen , 6old - u . 8ilberv?3ren, eigene V?erkst3tte
fugenlose 1>3uringe

Herren- und Ü3menuliren und Obrenärmbänder
in aiien prsisiagen .

Lestecke u. versilberte V?sren !n grober ssusv -üli!
ru biiügen Kreisen .

Lei kskSülilung 5 Prozent I?3b3tt. -
flnkauf und Eintausch von allem (Zold und Lilber .
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/</zic/eT -Fc/l ü/'Se/i
/ /szze/sc ^ zz/ke
Fkz ' rzzzz/zife
Tasc/fe/ztüc/fe/ '

Ooz 'sets
-ttüürezr
/ /stz ^ ezz

/ äc/rc/zezz
ke/'s

Oszzzezz- l^ estezz
§ c/fzz/ ^ez '^ z'SFezz
ikc ^ sz '/ies/nt4 ^o//e
^ c/ksz '/ies / Bz ' Ls/ /
/ /ez'z'ezz - l4^eskezz

8oc/sezz
/ (zzzet ^ Sz 'zzzez '
^ e/üLzzzz/ezz
Fee/ezzl ^ äz 'zzzez '
/ (>SF6Z7
-ttszzsc/kettezz
/ <>s » ^Lttezz
/ /osezztz 'ä ^ ez '
/ (z'SFezzsc/sozzez '

/ ( s/sez 's ^ . / /5 >4 r/Fr/sk L/NFSNß '
2.

/ ?sLs ttzzzsz ^ ezz .

empislus
in reicher /Auswahl und allen preislasen .

Upetsr »-

k. Lrvsdsrnei Krokd
llottlvtersllt

Nsrlsnnke ,l-swmstraLsl.
skelepkon 1305.

Lortkolckstr . L7
Telephon i 83

Zspsn -, Lima - u. Ütienl -AMN .
üiillrenllssk; Impsrtksur, ?a 5;sge ir- is

beehrt sich rum besuch seiner diesjährigen ganr besonders kervorrsgenden

Aeiknsclstt -Wnlellung
ergebenst einruladen und empkieklt

kein bemalte porrellane : 8ervice kür l — l2 pers . lassen Molclcs und Tee ),
"feiler , Teekannen , Wand¬

platten , Vasen , kowlen , 8ckirmständer ; kk. bemalte backbolrvaren ; kronren , Lloisonnes . 8tlckereien ,darunter Flügeldecken , Tischdecken u . Dekorationen , Kissen , Paravents . Lettsckirme . Vtübel aus Lkina ,japan und Orient , psuck - oder lAokka-Tiscke mit kandgetnebenen oder riselierten eckten Platten 28.— .Dunkle Papier - und Frbeitskörbe , künsclerarbeiten . Elektrische lampen suk kronre -Teuckter und porrellan -
Vssen montiert mit kambuslampensckirme . 8eidene wattierte Kimonos und Viatinees, sehr mollig fürHerren und Damen , blippes . ik . Tees . Ingwer .

»E- Die Lesicktigung meines Ocschükts wird auch okne Linkauk sehr gerne gesehen .

löjm io giülnnllnnllnnlmrulnnlhinilnrdtni0inniinw löluiiuläiilî nilänIläilllnnIläsill̂ gilääihnutngUIsflllänIsöl

övisfpLplsns
mocisrns warben und pormats — offen und in kssssttsn —

empfiehlt in xroksr Auswahl

l- tidwiZ Lrbardt , papisrhsndlung ,
l '

slspbon LS8 . ^/ütZIisd des I?abstt - 8pLr - Vsrsins . Telephon 39S .

l̂ pMZ ^ ^ rUdlä iütnmlnidläiülmül^ cüsllln sM nIlänlläniiänIlnüIlnnilMicnüirnslllnniliüillnnlkänIlnsö
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